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Totenfeſt. 


Am Anfang des Monats November ſteht der Aller⸗ 
ſeelentag, an dem die Katholiken der Verſtorbenen gedenken, 
an ſeinem Ende feiern die Proteſtanten den letzten Sonntag 
Zu innerem und 
äußerem Zwieſpalt hat dieſe Doppelfeier noch keinen Anlaß 
gegeben, wie denn überhaupt in vielen unnötigen Klage⸗ 
liedern über die Vielfältigkeit deutſchen Geiſtes⸗ und Glau⸗ 
benslebens mehr Formalienſtreit enthalten iſt als ange⸗ 
meſſen erſcheint. Während die Feier des katholiſchen Aller⸗ 


ſeelentages auf den Abt Odilo von Clugny zurückgeht, der 


um das Jahr 1000 n. Chr. gelebt hat, hat das proteſtantiſche 
Totenfeſt naturgemäß eine jüngere Tradition. In den 


.eriten Jahrhunderten nach der Reformation wurde es am 


Sonntag „Lätare (= „Freuet Euch!“), am dritten Sonntag 
vor Oſtern begangen, zwei Wochen nach dem Sonntag „Re⸗ 
miniſzere ( „Denke daran!“), der nach dem Weltkrieg zum 
Heldengedenktag beſtimmt iſt. Nach den Befreiungskriegen 
gab es auch einen ſolchen Heldengedenktag. Er wurde auf 
den letzten Sonntag des Kirchenjahrs verlegt und erhielt 
mit dem wachſenden Abſtand von der Völkerſchlacht bei 
Leipzig und den vielen anderen Kämpfen und Opfern jener 
heroiſchen Zeit immer mehr den Charakter eines allgemei⸗ 
nen Totenfeſtes, dem gegenüber der Lätare⸗Gedenktag nach 
und nach verblaßte und dann ganz verſchwand. Während 
man vorher im Vorfrühling und in Erwartung der öſter⸗ 
lichen Auferſtehungsgewißheit die Gräber beſuchte, gab es 
jetzt den Totenſonntag im Herbſt, unmittelbar vor dem 
Kerzenſchein und den Liedern der Advents⸗ und Weih⸗ 
nachtszeit. 

So iſt es bis heute geblieben. Der Schatten des Welt⸗ 
kriegs iſt ſo gewaltig, daß wir — zwanzig Jahre nach ſeinem 
dunklen Ende — noch immer am Sonntag Reminiſzere 
einen beſonderen Heldengedenktag feiern; ja, unſere ge⸗ 
fallenen Brüder, Väter und Söhne ſind uns ſo nahe ge⸗ 


blieben, daß auch das allgemeine Totenfeſt im Herbſe, Le 


einmal der Heldengedenktag der Befreiungskriege geweſen 
it, ganz ſtark im Bann ihres Opfers ſteht. Wer vermag 
abzuſehen, ob einmal eine ſpätere Zeit beide deutſche To⸗ 
tenfeiern wieder vereinigt, weil die Erinnerung an den 
Großen Krieg und ſeine Krieger mählich verblaßt, oder weil 
es eine menſchliche Eigenſchaft iſt, ſich ungern des Todes zu 
erinnern, ſo daß dann wieder nur ein Tag im Jahre den 
Toten frei iſt. 

Wie ſich in naher oder ferner Zukunft die Traditionen, 
und damit die Feſte der Lebenden und auch der Toten geſtal⸗ 
ten, wiſſen wir nicht. Wir wiſſen nur eines: der Tod iſt 
uns gewiß! Du und ich, wir können ihm nicht entrinnen. 
Was uns groß dünkte, und was uns klein erſchien, die 
Menſchen, die wir liebten und die anderen, die uns feindlich 
begegnet ſind, alles Lebendige wird einmal zu Staub und 
Aſche werden. Es gibt für uns keine größere Gewißheit 
als den Tod! Nur die Stunde kennen wir nicht, in der er 
uns zum Raube nimmt. 

Ulrich von Hutten, der zu den Jubiläumspatronen des 
kommenden Jahres gehört, zählte zu den größten Er⸗ 
ſchütterungen und ſtärkſten Auftriebskräften ſeines heldiſchen 
Lebens den Eindruck, den er vor einer alten Sonnenuhr ge⸗ 
wann, über der die lateiniſchen Worte in Stein gehauen 
waren: Ultima latet! Das heißt verdeutſcht: „Das 
Letzte“ oder „Die letzte Stunde bleibt verborgen!“ Weil 
niemand weiß, wann ſie ſchlägt, ſollten wir weiſe werden 
und das Leben nützen, den Poſten, auf den wir geſtellt ſind, 
treu und gewiſſenhaft erfüllen und uns zu dem Fahnen⸗ 
ſpruch der Hugenotten bekennen, der ihnen als Minderheit 
nicht nur in blutigen Kämpfen die Kraft gab, ſich gegenüber 
einer feindlich geſinnten Mehrheit zu behaupten, ſondern 
auch im Frieden unerſchrocken zu ſein und abgetrennt von 
der Heimat der Väter Vorbildliches zu leiſten, daß man 
heute noch im deutſchen Volk Hugenottenblut an ſeiner 
tüchtigen Art erkennt. Jener Fahnenſpruch, den wir mei⸗ 
nen, aber lautet: „Die Gewißheit des Todes läßt alles 
wagen, denn ſie vertreibt die Todesfurcht!“ 

Um dieſes Bekenntnis fruchtbar zu geſtalten, bedarf man 
freilich der chriſtlichen Erkenntnis, die jene Hugenotten er⸗ 
worben hatten, daß mit dem Tod nicht alles aus iſt, daß 
er — um ein Wort Wilhelm von Humboldts zu gebrauchen 
— kein Abſchnitt des Daſeins iſt, ſondern bloß ein Zwi⸗ 
ſchenereignis, ein Übergang aus einer Form des unendlichen 
Weſens in eine andere. Wer dieſen Glauben gewinnt, den 
man vom Saatkorn lernen kann, das der Bauer im Herbſt 
in die Furchen des Ackers ſtreut wie in ein Grab, der kann 
ſich zu dem überlegenen Standpunkt des Wandsbecker Boten 
durchringen: „Es iſt ein großer Gewinn, alles, was man 
tut, wie vor dem Katheder des Todes und unter ſeinen 
Augen zu tun.“ Ultima latet! 

Der Tod hat ſich in den Mantel des Grauens gehüllt. 
Jeden, der an dem offenen Grab eines Menſchen ſtand, der 
ihm teuer war, einer Mutter, eines Kindes, eines Freundes 
oder einer Geliebten, hat einmal dieſes Grauen gepackt, Es 
brauchen nicht die Maſſengräber des Krieges zu ſein, auch 
nicht eine Flugzeug⸗Kataſtrophe, die eine ganze Familie 
auslöſcht und einen Hochzeitsflug in eine Todesfahrt ver⸗ 
wandelt, — die Majeſtät des Todes wirkt immer grauenhaft, 
auch wenn ſie nur ein einzelnes. kraftloſes Geſchöpf in ihr 
Gefolge zwingt. Nur wer über das Grauen hinweg in die 
Ewigkeit zu blicken vermag, der kann ſich mit dem Gleichnis 
tröſten, daß der Tod als Freund und als Exlöſer kommt, 
der fühlt ſich auch — dem Tod zum Trotz! — mit den Toten 
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Bydgoszcz Bromberg, Sonntag, 21. November 1937. 4 


dr. Anfnert zur Minderheiten-Ertlärung vom 5. November 1987 


Jahresverſammlung der Ortsgruppe Bromberg der „Deutichen Vereinigung“. 


Am 19. d. M. fand die Jahreshauptverſammlung der 
Ortsgruppe Bromberg der Deutſchen Vereinigung im 
großen Saal von Kleinert ſtatt. Nach dem gemeinſamen 
Lied „Auf hebt unſere Fahnen“, eröffnete der Ortsgruppen⸗ 
vorſitzende Dr. Staemmler die Verſammlung, indem er 
auf die Bedeutung hinwies, die die Veranſtaltung durch die 
Anweſenheit des Hauptvorſitzenden Dr. Kohnert erhalten 
habe. 


Das Mitglied des Vorſtandes Niefeldt erſtattete Be⸗ 
richt über das verlaufene Arbeitsjahr der OG Bromberg. 
Die Arbeit in der Ortsgruppe habe im letzten Jahr immer 
mehr an Intenſität und Mannigfaltigkeit zugenommen. 
Die Zukunft unſeres Volks und unſerer Bewegung ver⸗ 
lange aber von jedem einzelnen, daß er ſeine Pflicht auch 
weiterhin erfülle. 


Nach den Berichten der Vg. Goertz und Kaminske über 
den Kaſſenſtand der Ortsgruppe, und nach einem gemeinſamen 
Lied ergriff unter ſtürmiſchem Beifall der Verſammelten 


Dr. Kohnert 


das Wort zu längeren Ausführungen, in denen er u. a. auch 


auf das deutſch⸗polniſche Verhältnis und ſeine Entwicklung 
bis zu den Minderheiten⸗Erklärungen vom 5. November zu 
ſprechen kam. Dieſe deutſch⸗polniſchen Minderheiten⸗Erklä⸗ 
rungen ſeien eine erſcheinung, die nicht etwa lediglich aus 
einem gefühlsmäßigen Freundſchaftstrieb heraus entſtanden 
ſeien, ſondern lediglich das Produkt nüchterner, logiſcher Er⸗ 
wägungen, die ſich aus der außenpolitiſchen Lage Polens von 
ſelbſt ergeben hätten. Die unerbittliche Tatſache, daß Polen 
im Oſten den Bolſchewismus zum Nachbarn habe, der durch 


Lord Halifax in Deutſchland. 


Beſuch auf dem Oberſalzberg 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau erhielt vom Ober⸗ 
ſolzberg folgende Verlautbarung: a 


Der Führer und Reichskanzler empfing am Freita 
auf dem Oberſalzberg im Beiſein des Reichsminiſters 
des Auswärtigen den Lordpräſidenten des Engliſchen 
Staatsrats, Viscount Halifax, zu einer längeren 
Ausſprache über die Deutſchland und Großbritannien inter: 
eſſierenden Probleme der internationalen Politik. 

Nach ſeinem Beſuch auf dem Oberſalzberg begab ſich 
Lord Halifax im Sonderzug mit dem Reichsaußen⸗ 
miniſter Freiherrn von Neurath nach München. 
Hier beſichtigte Lord Halifax die Bauten der Partei, näm⸗ 
lich das Braune Haus, den Führerbau und das Verwal⸗ 
tungsgebäude auf dem Königlichen Platz, nachdem er vorher 
kurz an den Ehrentempeln verweilt hatte. Um 22,20 Uhr 
verließ Lord Halifax mit dem fahrplanmäßigen Zug Mün⸗ 
chen wieder, um die Reiſe nach Berlin anzutreten. 

Der Beſuch des Präſidenten des Britiſchen Staats⸗ 
rates, Lord Halifax, beim Führer und Reichskanzler findet 
begreiflicher Weiſe in der engliſchen Preſſe größte Auf⸗ 
merkſamkeit. Eine Reihe großer engliſcher Zeitungen 
und Nachrichtenbureaus hatte Sonderkorreſpondenten nach 
Berchtesgaden geſchickt. U. a. iſt dort der bekannte engliſche 
Journaliſt Ward Price eingetroffen, der wiederholt 
durch Unterredungen mit dem Führer hervorgetreten iſt. 


e * 
Polniſche Begleitmuſik. 


„Warſzawſki Dziennik Narodowy“ (nationaldemokratiſch): 

„Die franzöſiſche Preſſe und die Pariſer politiſchen 
Kreiſe verbergen ihre Unzufriedenheit über die „mora⸗ 
liſche Iſolierung“ der franzöſiſchen Diplomatie durch die 
bevorſtehenden Geſpräche zwiſchen Groß⸗Britannien, dem 


verbunden, denen wir alleſamt viel Menſchliches, vornehm⸗ 
lich viel Mangel an Liebe abzubitten haben, wenn wir 
heute 8 der Toten in beſonderer Weiſe an ihr Leben 
und Steuben erinnert werden und Kränze auf ihre Gräber 
legen. Iſt nicht auch dieſer Gedanke wert, Ausgangspunkt 
für eine neue Geſtaltung unſeres Lebens zu werden? Nicht 
nur, weil wir ſterben, ſondern ebenſo, weil wir die Stunde 
nicht wiſſen, in der wir unſere Angehörigen und Nachbarn 
verlieren, ſind wir zur Erfüllung unſerer begrenzten Tage, 
zur rechten Liebe verpflichtet. Ultima latet! 

So war und iſt denn der Totenſonntag für uns Chriſten 
nicht ſo ſehr ein Feſt des Todes und der Toten, denn eine 
ernſte Beſinnung auf das wahre Leben und die Lebendigen 
dort und hier, ein Feſt der Ewigkeit! So gewiß der Tod 
iſt, ſo gewiß iſt die Ewigkeit. Wer das nicht wahr haben 
will oder gar dieſen Glauben ſchilt, der macht zu Narren 
alle die den dunkelſten W ſchon gegangen ſind, der zum 
hellen Licht der Sonne führt, der hat im Herbſt kein Geſicht 
für den Frühling und in der Nacht keinen Blick für die 
Sterne. Stefan Husmann. 


ſein Ziel der Weltrevolution, eine Gefahr für den Polniſchen 
Staat bedeuten müſſe, ferner, das nicht gerade ſehr erquick⸗ 
liche Verhältnis Polens zu Litauen, lege es dem Polniſchen 
Staat, dem wir angehören, nahe, nach Weiten hin außen ⸗ 
politiſche Fühlung zu halten. Ein gut⸗nachbarliches Ver⸗ 
hältnis wäre aber gerade bei Deutſchland und Polen nicht 
möglich ohne die Löſung der Minderheitenfrage. 


Dr. Kohnert behandelte ſodann die innere Struktur des 
Deutſchen Reichs und der Polniſchen Republik und ver⸗ 
glich die Haltung beider gegenüber den neuen Minder⸗ 
heiten⸗Erklärungen. Es ſei klar, daß dieſe Erklärung im 
Deutſchen Reich in einem ganz anderen Licht erſcheine als 
hier in Polen. Das Deutſche Reich werde getragen von 
einer politiſchen und völkiſchen Einheit; der Polniſche Staat 
aber müſſe mit den Beſtrebungen verſchiedener Richtungen 
rechnen, die teils für, teils gegen die beſtehende Regierung 
eingeſtellt ſind. 

So erſcheine auch die Minderheitenerklärung für uns 
Deutſche in Polen in einem ganz anderen Licht. Dr. Koh⸗ 
nert gab aber feiner feſten Überzeugung dahin Ausdruck, 
daß die Polniſche Regierung entſchloſſen ſei, alles zu tun, 
um die Minderheitenerklärung zu verwirklichen und in die 
Tat umzuſetzen.“ 

Als Abſchluß fand eine kurze Feier ſtatt, die von 
der jungen Mannſchaft der Ortsgruppe Bromberg 
ausgeſtaltet wurde. Im Mittelpunkt dieſer Feier ſtand die 
Parole: Treue zu Volkstum und Heimat. 


Mit dem gemeinſam geſungenen Feuerſpruch fand 
die Veranſtaltung ihren Abſchluß. R. 1 


— 


Reich und Italzen nicht. Wenn man auch in politiſchen 
Kreiſen erklärt, daß Frankreich bei dieſen Geſprächen „zwar 
nicht tatſächlich, aber im Geiſt anweſend“ iſt, verhehlen 
Rechts⸗ und Linkskreiſe nicht ihre Beunruhigung und ihre 
Vermutungen gegenüber England.“ 

Das Blatt zitiert dann Pariſer Blätter, wonach Neville 
Chamberlain nicht mehr an die kollektive Sicherheit glaube 
und dies auch nicht zu verbergen ſuche. 

„Polſka Zbrojna“ (Militärblatt): f 

Das Organ der polniſchen Wehrmacht zitiert die Aus⸗ 
führungen Serutators in den „Sunday⸗Times“!: Was 
Oſt⸗Europa betrifft, ſo ließe ſich eine Löſung finden, die den 
Fortſchritt und die Rechte der neuentſtandenen Staaten 1 
den Chancen für die begründeten deutſchen Ambitionen auf 
gerechter Baſis einigen würde. Wenn jedoch die Deutſchen 
zu dieſem Ziel gelangen wollen, ſo müſſen ſie ſich auch auf 
die Mittel einigen, die dazu führen. Es kann keine Freund⸗ 
ſchaft mit Deutſchland geben, wenn es irgendwelche italie⸗ 
niſche Beſtrebungen im Mittelmeer unterſtützt. Italien iſt 
für Deutſchland eine minderwertige Poſition. Dasſelbe gilt 
für Japan, das keine Quelle zur Stärkung der deutſchen 
Poſition ſein wird, zumal die japaniſche Politik in China 
ſo gierig iſt, daß ſie Deutſchland auf den Weg eines Kon⸗ 
flikts mit Groß-Britannien und USA führen muß. e 

Dazu bemerkt die „Polſka Zbrojna“: „Dieſe Auße⸗ 
rungen können wir nicht ernſt nehmen. Vielleicht hat Herr 
Serutator das Vertrauen zu der Macht Groß⸗Britanniens 
verloren und möchte ſich des Friedens im eigenen Hauſe 
verfichern, indem er die „begründeten deutſchen Ambi⸗ 
tionen“ auf Koſten Oſt⸗Europas befriedigt. Da wir die 
Verhältniſſe in Oſt⸗Europa bedeutend beſſer kennen als 
Herr Serutator, erlauben wir uns der Vermutung Aus⸗ 
druck zu geben, daß eine Operation dieſer Art nicht ge⸗ 
lingen würde, ohne den häuslichen Frieden der Landsleute 
des Herrn Serutator zu ſtören.“ f 


„Jluſtrowany Kurjer Codzienny“: 
Der Berliner Korreſpondent 


dungen über den bevorſtehenden engliſchen Beſuch iſt deut⸗ 
lich der Triumph darüber zu leſen, daß trotz des un⸗ 
freundlichen Tons der „Nationalſozialiſtiſchen Partei⸗ 
korreſpondenz“, trotz der „der engliſchen Öffentlichkeit er⸗ 
teilten Lehre“, trotz des Vorſchlags einer Vertagung des 
Beſuches Lord Halifax doch kommt. Dieſer Triumph iſt 
jedoch nicht imſtande, die Unzufriedenheit darüber zu ver⸗ 
bergen, daß es nicht gelungen iſt, die Reiſe Lord Halifex“ 
zu torpedieren. Die Überzeugung nämlich, daß dieſer Be⸗ 
ſuch Deutſchland nichts einbringen wird, daß er einen aus⸗ 
ſchließlich informativen, ſondierenden Charakter hat, und 


daß er nur eine Spielart der engliſchen Verſchleppungs⸗ 
volitik ift, herrſcht bier fo allgemein, daß Deutſchland frog 


wäre, wenn es nicht zu dieſem Beſuch gekommen wäre.“ 
„Die engliſchen Kreiſe in Berlin zeigen angeſichts des 
bevorſtehenden Beſuchs größten Peſſimismus und prophe⸗ 


zeien ihm keine pofttiven Ergebniſſe. In dieſem Licht ge⸗ Ya 


winnt ein bitterer Scherz Bedeutung, den hier ein hervor⸗ 
ragender Engländer gemacht hat. 


er MR. ze 


diefer in Polen meiſt⸗ 
geleſenen Zeitung ſchreibt: „Zwiſchen den Zeilen der Mel⸗ 


Er hat nämlich erklärt.“ 
daß der Beſuch Lord Halifax für den Fall einer Katajtrophe) 
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letzten Verſuch gemacht habe, mit Deutſchland zu einer Ver⸗ 
ſtändigung zu kommen.“ i 

Anſchließend bringt das Blatt zwei bezeichnende Mel⸗ 
dungen. Die erſte iſt aus Moskau datiert und lautet: 
„Nach Meldungen aus Japan beabſichtigt die Tokioter Re: 
gierung, Deutſchland zwei Inſeln im Gelben Meer zurück⸗ 
zugeben. Deutſchland hat den Anſpruch auf dieſe Inſeln 
durch das Verſailler Traktat verloren. Japan will auf 
dieſe Weiſe Deutſchlands Kolonialforderungen entgegen⸗ 
kommen.“ Die zweite Meldung wird von der „PA“ ver⸗ 
breitet und iſt aus Tokio datiert: „Die Agentur Domei 
meldet aus Singkiang, die Regierung von Mandſchukuo 
habe offiziell bekannt gegeben, daß das deutſche Bank⸗ 
inſtitut Otto Wolf Mandſchukuo eine erſte Anleihe in Höhe 
von 35 Millionen Yen mit der Bedingung, daß dafür 
deutſche Waren zu kaufen find, gewährt.“ 

„Polonia“ (Kattowitzer Organ Korfantys und der neuen 
Arbeitspartei): 

„Lord Halifax iſt nach Deutſchland ohne genau umgrenztes 
Programm gefahren. Er ſoll Göring einen Beſuch machen 
und anſchließend dem Außenminiſter Neurath. Nach der Be⸗ 
ſichtigung der Jagdausſtellung begibt ſich Lord Halifax in Ge⸗ 
ſellſchaft des großen Jägers Deutſchlands, Göring, zur Jagd 
nach Oberſchleſien (2?) und erſt zum Schluß ſeines 
Beſuchs findet das Zuſammentreffen mit Reichskanzler Hitler 
in Berchtesgaden ſtatt. Dieſes Programm (deſſen Richtigkeit 
inzwiſchen eindeutig widerlegt wurde! D. R.) zeigt deutlich, 
daß Deutſchland die beſondere Aufmerkſamkeit Großbritan⸗ 
niens auf die Probleme der Oſtgrenzen und des Verhältniſſes 
zu Polen lenken will. Zweifellos wird es auch zu wichtigen 
Erörterungen über das Thema Danzig kommen. Die 
Tatſache, daß das Zuſammentreffen Lord Halifax' mit Reichs⸗ 
kanzler Hitler erſt in einigen Tagen erfolgt, beweiſt, daß 
Lord Halifax entſcheidende Inſtruktionen aus London erſt 
dann erhält, wenn die belgiſch⸗engliſchen Geſpräche zu 
konkreten Ergebniſſen geführt haben werden. 

(Dieje Begleitmuſik hat nun wirklich ein ganz und gar 
ahnungsloſer Jüngling komponiert. D. R.) 


DPD. 
Daranpi und Kania in Berlin. 
Wie das Deutſche Nachrichten⸗Bureau aus Budapeſt 


meldet, ſind der ungariſche Miniſterpräſident 
non Daranyi mit Gattin, ſowie der ungariſche 
Außenminiſter von Kanya mit ihrer Begleitung am 
Sonnabend mittag mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug nach 
Wien abgefahren, um von dort ihre Reiſe mit einem fahr⸗ 
planmäßigen Zug nach Paſſau fortzuſetzen. In Paſſau be⸗ 
ſteigen die ungariſchen Gäſte einen ihnen von der Reichs⸗ 
regierung entgegengeſandten Sonderzug, der ſie nach 
Berlin bringt. An der Grenze werden ſie von dem deut⸗ 
ſchen Ehrendienſt und von dem Berliner ungariſchen Geſandten 
begrüßt werden. 

Die ungariſche Preſſe bezeichnet dieje Reiſe als eine 
Dokumentierung der Freundſchaft zwiſchen Deutſchland und 
Ungarn. Es erfülle mit Genugtuung, daß Deutſchland heute 
die Freundſchaft Ungarns als ein wichtiges Element ſeiner 
außenpolitiſchen Struktur anſehe. Ungarn nehme die Berliner 
Reiſe des Miniſterpräſidenten und des Außenminiſters mit 
Freude auf, da fie eine logiſche Folge des freundſchaftlichen 
Zusammenwirkens der Staaten der Rom⸗Protokolle mit 
De land ſei. 80 


# 


Rüctritt des Bizelönigs Graziant 
Sein Nachfolger: Der Herzog von Aoſta. 


Marſchall Graziani, der Vizekönig von Abeſ⸗ 
finien, hat aus Geſundheitsrückſichten ſein Rücktritts 
geſuch als Generalgouverneur von Italieniſch⸗Oſtafrika 
und Vizekönig von Abeſſinien eingereicht. Zu ſeinem Nach⸗ 
folger ift der Herzog von Aoſt a auserſehen, der ſich be⸗ 
reits auf dem Wege nach Italieniſch⸗Oſtafrika befindet. Der 
Gonverneurwechſel wird unmittelbar nach Eintreffen des 
Herzogs in Addis Abeba amtlich bekanntgegeben werden. 
Seit der Verletzung durch Bombenſplitter bei dem Atten⸗ 
tat vor dem Regierungspalaſt in Addis Abeba war Gra⸗ 
‚aianiß Gesundheit erſchüttert. Nach ſeiner Geneſung hat 
Marſchall Graziani noch eine Inſpektionsreiſe durch die 
ganze Kolonie unternommen. 


Libyen wird wieder eine Provinz Roms. 


1 In Tripolis wurde bei der Eröffnung des neuen Ge⸗ 
richtshofes in Gegenwart des Generalgouverneurs von 
Libven, Marſchall Bal bos, eine bemerkenswerte poli- 
tiſche Erklärung abgegeben. Der Präfident des Ap⸗ 
pellationsgerichtshofes wies nach einer Meldung der Agen⸗ 
eia Stefani in ſeiner Eröffnungsanſprache auf die neuen 
Aufgaben Libyens für die Verteidigung und die militäriſche 
Machtſtellung Italiens hin. Mit dieſen Aufgaben ſei 
Libyen aus einem „territorialen kolonialen Organismus“ 
zu einem integrierenden Beſtandteil des Vaterlandes“ ge⸗ 
worden. Die Rechtsordnung in Libyen werde immer mehr 
derjenigen des Königreichs angenähert. Libyen werde 
wieder die Verfaſſung einer Provinz erhalten, wie das im 
antiken Rom der Fall war. 


— 


Autftand gegen England in Hadramaut. 


Nach einer Meldung der Agentur Stefani aus Kairo 
berichtet das Blatt „Mokattam“, daß trotz der ſtrengen 
Unterdrückungsmaßnahmen Englands die Revolution in 
Hadramant wütet. 


Die Bevölkerung verlangt, daß England die mit den 
arabiſchen Führern unterzeichneten Verträge einhalte. Die 
geſährlichſten Stämme find jene von Gaber und Tamin. 


„Balagb“ meldet aus Jaffa, daß engliſche Flugzeuge 
mehrere Landſtriche in Hadramaut bombardiert und in 
Altarabien zahlreiches Vieh getötet und mehrere Häuſer 
serftört hätten. 


Hadraumaut iſt engliſches Schutzgebiet in 
Südarabien, gehört zum Hinterland von Aden und hat 
mit Einſchluß der Wüſte Rober einen Flächenraum von 
800 000 Quadratkilometern. Das eigentliche Hadramaut an 
der Küſte umfaßt vier Sultanate mit zuſammen 150 000 
Quadratkilometern. Die Bevölkerung dieſes Gebiets be⸗ 
trägt ſchätzungsweiſe 120 000 Einwohner. Anbaufähiger 
Boden findet ih nur in dem ſchmalen Küftenftreifen, von 
dem ein hoher Gebirgszug zu der unfruchtbaren Hochfläche 
des Hinterlandes überleitet. d 


— 


Neue Verhaftungen in Moskau. 


Wie der Korreſpondent der Polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur aus Moskau meldet, iſt jetzt auch der Chefredakteur 
des „Journal de Moscou“, des bolſchewiſtiſchen Propaganda⸗ 
blattes für das Ausland, Viktor Kin, verhaftet worden. 
Kin war ein ſehr geachteter und wegen ſeiner Kenntnis 
fremder Sprachen geſchätzter Schriftſteller in Moskau. Er 
war früher Korreſpondent der „Taß“ in Rom und Paris. 
Gleichzeitig mit Kin wurde noch ein zweiter Redakteur des 
„Journal de Moscou“ verhaftet. Nach der Feſtnahme des 
Chefredakteurs der „Iſwieſtija“ ſcheint ſich die Tſcheka 
neuerdings der beſonderen überwachung der Somjetzeitungen 
zuzuwenden. 

Über die Art, wie in Moskau gearbeitet wird, gibt ein 
Vorfall Auskunft, den die bolſchewiſtiſchen Blätter mit Stolz 
veröffentlichen. Danach hat ein 14jäbriger Junge 
ſeinen Vater bei der Tſcheko angezeigt. Auf Grund 
der Angaben ſeines Sohnes wurde der Vater wegen gegen⸗ 
vevolutionärer Umtriebe zum Tode verurteilt und 
erſchoſſen. Mit der Bemerkung: „So werden unſere Kämpfer 
belohnt“, ſchreiben die Sowjetblätter, daß der 14jährige Junge 
für ſeine Tat ein Stipendium an einer der beſten 
Moskauer Schulen erhielt und während des Winters einen 
Ferienaufenthalt in einem Kurort vom Staat 
bezahlt bekommt. 


Das aſiatiſche Geſicht des Kreml. 

Nach Informationen, die aus franzöſiſchen Quellen in 
Wien eingegangen ſind, wird für die nächſte Zeit ein‘ 
radikale Anderung der Außenpolitik des Kreml ange⸗ 
kündigt. Nach dieſen Informationen tritt der Konflikt 


RE 

Nanlings Räumung in vollem Gange. 
Die ſonſt lebhaften Geſchäftsſtraßen 
verödet und leer. 

DNB meldet aus Nanking: 

Da zurzeit in Nanking ſtarke Regenfälle niedergehen 
und die Sicht ſtark verringern, konnte die Räumung der 
Stadt ohne Störungen durch japaniſche Luftangriffe vor ſich 
gehen. Nachdem in den letzten drei Tagen der Hauptteil 
der chineſiſchen Bevölkerung, die von amtlicher chineſiſcher 
Seite auf annähernd 200 000 Perſonen geſchätzt wird, die 
Stadt verlaſſen hat, flaute der Flüchtlingsſtrom 
etwas ab. Die ſonſt dicht bevölkerte Südſtadt Nankings 
macht jetzt einen verödeten Eindruck. Die meiſten 
Geſchäfte ſind geſchloſſen, die Schaufenſterſcheiben 
mit dicken Bretterverſchlägen vernagelt. Sämtliche chineſi⸗ 
ſchen Zeitungen haben ihr Erſcheinen eingeſtellt oder 
ihren Betrieb ſtark eingeſchränkt; die einzige engliſch⸗ 
ſprachige Chinazeitung erſcheint nicht mehr. Somit ſtellt der 
Rundfunk den Hauptübermittler von Nachrichten dar. 
Der Poſtverkehr mit Schanghai wird durch Nangtſe⸗ 
Dampfer aufrecht erhalten, dauert aber faſt eine Woche. 
Die Mehrzahl der chineſiſchen Bankfilialen haben geſchloſſen. 
Lediglich die Transportunternehmungen und die Rikſcha⸗ 
Kulis können bei den rapid anſteigenden Preiſen ein blü⸗ 
hendes Geſchäft melden. 8 . 

Alle Miniſterien und Behörden haben ihre 
Dienſträume bis auf einen kleinen Stab von Beamten ge⸗ 
räumt; das Gros der Beamtenſchaft befindet ſich bereits 
auf dem Wege nach den Häfen des mittleren Yangtje. Am 
Freitag wurde das Stadtbild hauptſächlich durch ſtarke 
Truppenbewegungen beherrſcht. Truppenkontingente, die 
anſcheinend von der Nordfront herbeigeholt worden waren, 
paſſierten bei ihrem Marſch an die Front die Stadt oder 
wurden zur weiteren Verſtärkung der Garniſon in Nan⸗ 
king feſtgehalten. Die letzten Meldungen von der Front 
berichten von erneuten Durchbruchsverſuchen 
der Japaner. 

Von deutſcher Seite werden ebenfalls die zur Räu⸗ 
mung nötigen Schritte unternommen. So fanden weitere 
Einſchiffungen auf einen zur Verfügung ſtehenden Dampfer 
ſtatt. Auch die anderen ausländiſchen Kolonien ſind in 
Richtung Hangkau abgereiſt. Außerdem wird noch gemeldet, 
daß ſich z. Z. zwei Kanonenboote der USA⸗Marine auf der 
Fahrt nach Nanking befinden 


130 Todesopfer auf den Philippinen. 
Seit 25 Jahren der folgenſchwerſte Taifun. 
Ein Taifun auf den Philippinen, innerhalb dieſer Woche 
der zweite, war der verheerendſte ſeit 25 Jahren. Bisher 
wurden 130 Todesopfer feſtgeſtellt. Der Sachſchaden wird 
auf über vier Millionen Dollar geſchätzt. Die Verbindungen 
mit vielen von dem Taifun heimgeſuchten Gebieten ſind noch 
unterbrochen. Aus dem Nordteil wird die Zerſtörung zahl⸗ 
reicher Wohnhäuſer und der Untergang vieler Fiſcherboote 
gemeldet. 
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Worte zum Totenſonntag. 


Sterne und Menſchen mũüſſen einmal ſinzen und gehen 
aber fie finBen und gehen nur in die Ewigkeit hinein. 
— Gorch Fock. 


* 


Ster ben iſt nur die Uborſiedlung von der Nordſeite auf 
die Sonnenſeite des Hauſes. 


Frommel. 
* 
Es ift Bein Grab, das nicht ein Adler wäre. 
i Ehrler. 
* * 
Bedenke, Tiebe Käthe, wie fie fähretl Sie fähret gar 
wohl. Luther 
beim Tode ſeiner Tochter Lenchen. 
a 


Dort oben jinden wir uns wieder! 


Goethe 
Abſchiedsworte an den Schloßgärtner von Dornburg 


wilden Stalin und Litwinow immer ofſenſicht⸗ 
licher zutage. Litwinow wird jetzt für das Fiasto der 
Sowjetdiplomatie in Weſtenropa verantwortlich gemacht. 
Stalin ſoll durch die ungünſtige diplomatiſche Lage Mos⸗ 
kaus auf europäiſchem Gebiet dermaßen in Aufregung vers 
ſetzt worden ſein, daß er beſchloß, feine ganze Politik auf 
den Fernen Oſten zu zentralifieren. Angeſichts 2 
Lage beginnt die fieberhafte Zuſammenziehung von ri 
Truppen in Wladiwoſtok eine beſondere Bedeutung zu ge 
winnen. Stalin will nach allgemeiner Anſicht irgendeine 
arößere Aktion im Fernen Oſten wagen. Im 
Zuſammenhang damit ſind Gerüchte von der Möglichkeit 
im Umlauf, daß ein offener bewaffneter Konflikt 
zwiſchen Japan und Sowjetrußland ausbricht. 


Litwinow vor dem Sturz? 


Das nächſte Opfer der „Säuberungsaktion“ in Sowjet⸗ 
rußland wird nach Informationen des Londoner „Daily 
Expreß“ der Außenkommiſſor Litwi ow fein. Das 
engliſche Blatt erinnert daran, daß Litwinow kürzlich aus 
Brüſſel nach Moskau zurückgekehrt ift, nachdem er erfahren 
hatte, daß die Botſchafter bzw. Geſandten Sowjetrußlands in 
Berlin, Warſchau, Ankara und Kowno nach Moskau zurück⸗ 
berufen und dort verhaftet wurden. Der Botſchafter Sowjet⸗ 
rußlands in Berlin Jurenjew war perſönlich mit 
Litwinow befreundet. Aus diefem Grunde ſoll die Stel⸗ 
lung Litwinows ernſtlich erſchüttert fein. Die 
Berater Stalins betonen, daß im Volkskommiſſariat für 
Außeres ſehr viele Mitglieder der „alten Garde“ Lenins 
ſitzen. Sie alle ſollen in der nächſten Zeit durch hervor 
ragende Stalinanhänger erſetzt werden. 


Vor Einberufung der Parlamentsſeſſion. 


Anfang der nächſten Woche wird, wie die polniſche Preſſe 
übereinſtimmend meldet, ein Dekret des Staots⸗ 
präſidenten über die Einberufung des Seim 
erſcheinen. Die erſte Sitzung ſoll am Dienstag, dem 
30. d. M. einberufen werden. Auf der Tagesordnung wird, 
wie gewöhnlich, die erſte Leſung des Haushaltsvoranſchlags 
und des Finanzgeſetzes für das Jahr 1988/39 ſtehen. Man 
rechnet mit einem umfangreichen Expoſe des ſtellvertretenden 
Miniſterpräſidenten, des Finanzminiſters Kwiatkowfki. 
Vorausſichtlich dürfte aber auch Miniſterpräſident General 
Skladkowſki eine Anſprache halten. Die allgemeine Aus⸗ 
ſprache während der Haushaltsſeſſion wird, wie die Oppo⸗ 
ſitionspreſſe annimmt, reich fein an intereſſanten Momenten, 
da ſich ſeit der letzten Seſſion reichlich viel Zündſtoff ange⸗ 
ſammelt habe. 

Jüdiſche Studenten⸗Organiſation 
in Lemberg aufgelöit. 

Nach der Auflöſung der Selbſthilfe⸗Organifa⸗ 
tion der nationaldemokratiſchen Studenten in Lemberg 
hat der Rektor der Lemberger Uniperſität auch die Ver⸗ 
waltungen der jüdiſchen Studentenſelbſthilfe⸗Organiſationen 
aufgelöſt. Rektor Kulczyüſki begründete feine Maßnahme 
damit, daß eine Abordnung der Organiſation in einer Be⸗ 
ſprechung mit ihm politiſche Momente berührte und damit 
den politiſchen Charakter ihren Organiſationen zugab. 


Kein Aniverſitätsghetto in Lemberg. 

Der Rektor der Lemberger Univerfität 
erklärt in einem Erlaß, daß die Mehrzahl der Studenten 
ſich in der Abſtimmung gegen die Einführung geſonder⸗ 
ter Bänke an der Lemberger Univerſität ausgeſprochen hat. 
Infolgedeſſen habe er von der Einführung geſonderter 
Sitzplätze für die Juden Abſtand genommen. 

In Lemberg wartet man jetzt auf eine Gegen⸗ 
aktion der antiſemitiſchen Studenten, die ſich dieſe Ent⸗ 
ſcheidung nicht gefallen laſſen werden. Man rechnet mit 
der Möglichkeit eines Boykotts der Lemberger Uni⸗ 
verſität durch alle national eingeſtellten polniſchen 
Studenten. 0 


Deutſches Reid). 


Falſche Gerüchte um Marlene Dietrich. 

Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau teilt mit: 

In einigen deutſchen Zeitungen ſind in letzter Zeit Mel⸗ 
dungen erſchienen, denen zufolge die bekannte Filmſchau⸗ 
ſpielerin Marlene Dietrich die amerikaniſche 
Staatsangehörigkeit erworben oder ſich durch Unter⸗ 
ſchreiben von Aufrufen bzw. durch Geldſpenden für Rotipanien 
erklärt habe. Es iſt einwandfrei feſtgeſtellt worden, daß dieſe 
Behauptungen in keiner Weiſe den Tatſachen 
entſprechen. 

„Deutſcher Verlag⸗Aktiengeſellſchaft“. 

DNB meldet aus Berlin: Die Hauptverſammlung der 
Ullſte in A.-G. vom 15. November hat beſchloſſen, die Firmen⸗ 
bezeichnung in „Deutſcher Verlag⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft“ umzuändern. Die Anderung tritt ſofort in Kraft. 


Rumäniens Außenpolitik bleibt unverändert. 
Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Bukareſt: 


In einer Preſſekonſerenz legte Miniſterpräſident 
Tatarescu dos Programm der neuen Regierung 
dar. Danach wird die neue Regierung die Außenpolitik 
fortſetzen, die fie in den letzten vier Jahren verfolgt hat. 
Das Ziel der rumäniſchen Politik ſei die Aufrechterhaltung 
des Friedens und die Verteidigung der Grenzen. Auf die 
Beziehungen zu den anderen Ländern, und die Bündniſſe 
Rumäniens eingehend ſagte Miniſterpräſident Tatarescu 
u. a.: „Unſer Bündnis mit Polen bleibt eines ber 
voſitinen Elemente der internationalen Politik. Es ſtützt ſich 
auf hart, Garantie-Abkommen, das unſere beiden Länder ver⸗ 
bindet. 

Die Teilung Siebenbürgens. 

Als Gott Siebenbürgen austeilte, rief er den Ungarn, 
den Sachſen, den Rumänen und den Zigeuner vor ſeinen 
Thron. Erſt kam der Ungar und grüßte: „Guten Mor⸗ 
gen!“ „Das Gute ſoll dein ſein“, erwiderte Gott. Nach 
kurzem kam der Sachſe und grüßte: „Guten Morgen!“ 
„Das Gute hat der Ungar.“ „O ſchwere Arbeit!“ „Schwere 
Arbeit ſoll dein ſein,“ erwiderte Gott. Bald darauf kam 
der Rumäne und grüßte: „Guten Morgen!“ „Das Gute 
hat der Ungar.“ „O ſchwere Arbeit!“ „Schwere Arbeit 
hat der Sachſe!“ „O Elend!“ „Das Elend ſoll dein ſein,“ 
erwiderte Gott. Zuletzt kam der Zigeuner und grüßte: 
„Guten Morgen!“ „Das Gute hat der Ungar!“ „O ſchwere 
Arbeit!“ „Schwere Arbeit hat der Sachſe.“ „O Elend!“ 
„Das Elend hat der Rumäne!“ „O Teufel!“ „Der Teufel 
ſoll dein fein,” erwiderte Gott. (Rumäniſche Sage.) 


h 
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Vachlonzert in Schneidemühl. 


Aus verkauftes Haus beim Auftreten der 
Bachvereine aus Poſen und Bromberg ; 


Schneidemühl, 20. November. (Eigener Drahtbericht.) 
Am Freitag, dem 19. d. M., abends 8 Uhr, fand im Landes⸗ 
theater in Schneidemühl das Konzert der vereinigten Chöre 
der Bachvereine aus Poſen und Bromberg ſtatt. 

Der Empfang, der den deutſchen Sängern aus Weſt⸗ 
polen bei ihrer Ankunft in Schneidemühl bereitet wurde, 
wird allen Fahrtteilnehmern unvergeßlich bleiben. Der 
Eindruck ſteigerte ſich noch, als die Bachvereine in ihrer 
Geſamtzahl von 110 Sängern in einem vollſtändig ausver⸗ 
kauften, 1200 Perſonen faſſenden Raum ſingen durften. 
Hunderte von Perſonen konnten keine Eintrittskarten mehr 
erhalten. 

Die deutſchen Sänger aus Polen fangen unter Beglei- 
tung des Schneidemühler Landesorcheſters Bachs Kantaten: 
„Ein' feſte Burg“, „Gott der Herr iſt Sonn' und Schild“, 
„Herr Jeſu Chriſt, mein's Lebens Licht“ und Teile der 
H⸗Moll⸗Meſſe. Die Altiſtin Lorenzen⸗ Berlin ſang 
Lieder von Bach. 

Im Anſchluß an dieſes erfolgreiche Konzert fand ein 
Zuſammenſein der Schneidemühler Gaſtgeber und den deut⸗ 
ſchen Sängern aus Weſtpolen im Reichsdankhaus ſtatt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, 20. November. 


Unruhig. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
un ruhiges, durchweg ſtark wolkiges Wetter. 
häufig Regen, zum Teil Graupelſchauer bei wieder 
etwas zurückgehenden Temperaturen an. 


Haltet den Dieb! 


Dieſer Ruf, den man am Donnerstag in den Abend⸗ 
ſtunden unweit des Elyſiums gellend durch die Straße 
ſchallen hörte, eleftrifierte die ruhig ihres Weges dahin⸗ 
ſchreitenden Straßenpaſſanten. Alles ſchaute geſpannt und 
ſenſationsbegierig nach dem Dieb aus, dem der Ruf des 
Verfolgers galt. Bald ſtellte es ſich heraus, daß es ſich um 
einen Fahrraddieb handelte, der auf dem ſoeben geſtohlenen 
Rad zu entkommen verſuchte. Diesmal ſollte er jedoch kein 
Glück haben. Einige ſich ſchnell orientierende Straßen⸗ 
vaſſanten ſprangen auf die Straße, verſperrten dem flüch⸗ 
tenden Dieb den Weg und riſſen ihn vom Rade. Der Be⸗ 
ſitzer des Fahrrades war bald zur Stelle und verſetzte dem 
* in der erſten Wut einen kräftigen Fauſtſchlag ins Ge⸗ 
ſi 

Und nun geſchah etwas Merkwürdiges. Von den zahl⸗ 
reichen Straßenpaſſanten, die ſich um den Dieb und den 
Beſtohlenen angeſammelt hatten, dachte keiner daran dieſen 
ſolange feitzuhalten, bis ein Poliziſt zur Stelle war. Im 

genteil, ein Soldat nahm den Spitzbuben vor den Schlä⸗ 
gen noch in Schutz. Weit und breit war kein Hüter der 
Ordnung zu ſeben. Stimmen wurden zwar laut, den Dieb 
nach dem Kommiſſariat zu ſchaffen, da aber niemand fi) 
dazu entſchließen konnte, ließ man ihn einfach laufen. 
Froh darüber, diesmal ſo leichten Kaufes davon gekommen 
zu ſein, verſchwand er eiligſt in eine Seitenſtraße. 


§Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
22. d. M. früh Bären⸗Apotheke, Niedzwiedzia (Bärenſtraße) 
Nr. 11 und Kronen⸗Apotheke, Bahnhofſtraße 48; vom 
22. bis 29. d. M. früh die Central⸗Avotheke. Danzigerſtraße 
Nr. 27 und die Löwen⸗Apotheke, Grunwaldzka (Chauſſee⸗ 
ftraße) Nr. 37. 


$ Die Wyczölkowſki⸗Ausſtellung geſchloſſen. Die Stadt: 
verwaltung hat die Schließung der Wyczölkowſki⸗Aus⸗ 
ſtellung, die ſich bis dahin im früheren Reichswaiſenhaus 
in Bleichfelde befand. angeordnet. Der Beſuch, der in der 
letzten Zeit außerordentlich gering war, ſtand in keinem 
Verhältnis zu dem Koſtenaufwand., den Heizung, Beleuch⸗ 
tung uſw. mit ſich brachten. Wahrſcheinlich wird in den 


Sommermonaten die Ausſt⸗ſlung wieder eröffnet werden. 


Die Dokumentenſammlung des Präſidenten Kierſki wird 
der Stadtbibliothek übergeben und ſoll in einem der ſtädti⸗ 
— Gebäude für das Publikum zugänglich gemacht 
merden. 


Das Städtiſche Stenerburean, das ſich bisher in den 
Räumen der früheren Polizeiverwaltung in der Dluga 
(Friedrichſtraße! befand, iſt in das ſtädtiſche Gebäude 
Niedzwiedzia (Bärenſtraße) 4 verlegt worden. 


2 § Als „netter Gaſt“ erwies ſich ein Mann, der ſich am 
Donnerstag nachmittag in dem Reſtaurant von Jakobler 
in der Jezuieka (Pfarrſtraße) niederließ und Speiſen und 
Getränke für etwa 10 Zloty zu ſich nahm. Ohne daß je⸗ 
mand es bemerkt hatte, verſchwand der noble Gaſt; die 
Rechnung hatte er nicht bezahlt. Die Polizei konnte 
als Täter einen Schiffer ermitteln. 5 


In einem Meineidsprozeß hatte ſich vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts die 20lährige Arbei⸗ 
terin Gertrud Ciecielſka aus Czarnowo, Kreis Thorn, 
zu verantworten. Die C. iſt angeklagt, im März d. J. in 
einem Strafprozeß gegen den MWiährigen Arbeiter Antoni 
Blachowiak als Zeugin vor dem Buraggericht unwahr aus⸗ 
geſagt zu haben. Die Angeklagte hatte damals behauptet. 
daß die Polizei fie gezwungen hätte, gegen Blachowiak An⸗ 
zeige wegen Diebſtahrs zu erſtatten. Später ſtellte es ſich 
heraus, daß dieſe Ausſagen der C. nicht den Tatſachen ent⸗ 
ſprachen. In der jetzigen Verhandlung bekennt ſich die Anz 
geklagte nicht zur Schuld. Die Zeugenvernehmung eraab 
jedoch. daß Ne ſich tatſächlich einen Meineid hatte zuſchulden 
kommen laſſen. Sie wurde vom Gericht zu ſieben Monaten 
Gefängnis mit Zjäßrigem Strafaufſchub verurteilt. — 


Fahrraddiebſtahl. Der 31jährige, bereits ſiebenmal 
vorbeſtrafte Grzegorz Zuk überredete den 17jährigen Ar⸗ 
beiter Piotr Kifek für ihn ein Fahrrad zu ſtehlen. Wäh⸗ 
rend Zuf ſich im Walde an der Danzigerſtraße aufhielt, 
ſtahl Kijek ein Fahrrad. daß der hier wohnhafte Franeiſzek 

omaſzewſki vor dem Landratsamt hatte ſtehen laſſen und 
brachte dieſes ſeinem Auftraggeber. Der Polizei gelang 
es. beide zu verhaften, io daß ſie ſich jetzt vor Gericht zu ver⸗ 
entworten hatten. Zuk murde zu einem Jahr Gefängnis, 
Kiſek zu 2 Monaten Arreſt verurteilt. Dem K. wurde ein 
sweilähriger Strafauſſchub gewährt. — 


Die letzte Gesellschafisreise zur | 
Jagdausstellung nach Berlin 


„Francopo 


4% Poznan, Sw. Marein ur. 58 
9 Warszawa, Mazowiecka 9. 


§ Ein unheimliches Gedränge herrſchte heute in der 
Markthalle; Angebot und Nachfrage waren ſehr ſtark, ſo 
daß ein Hindurchkommen durch die Gänge der Halle faſt 
unmöglich war. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für: 
Molkereibutter 1,70—1,80, Landbutter 1,50 —1,60, Tilſiterkäſe 
1,20—1,30, Weißkäſe Stück 0,20—0,25, Eier 1,70—1,80, Weiß⸗ 
kohl 0.05, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 0,20— 
0,50, Tomaten 0,20, Zwiebeln 0,10, Kohlrabi 0,15, Mohr⸗ 
rüben 0,10, Suppengemüſe 005, Radieschen 0,10, Salat 
Kopf 0,10, Rote Rüben 0,10; Apfel 0,20—0,30, Birnen 0,30— 
0,85, Roſenkohl 030, Preißelbeeren 0,60; Gänſe 4,50 —7,00, 
Fettgänſe Pfund 0,0, Hühner 2—3,50, Enten 34,00, 
Tauben Paar 1,00; Speck 9,90, Schweinefleiſch 0,700, 80, 
Kalbfleiſch 0,60 0,80, Hammelfleiſch 0,70—0,80; Aale 1,50, 
Hechte 0,70—1,00, Schleie 0,80 1,00, Karauſchen 0,50—1,00, 
Barſe drei Pfund 1,00, Plötze drei Pfund 1,00, Breſſen 0,80, 
Karpfen 0,90, Dorſche 0,50; Haſen 2202,50. 

* 


Nereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Weihnachtsausſtellung „Häuslicher Fleiß“ 3.—5. Dezember im 


Zivilkaſino. Annahme von Anmeldungen bis zum 30. November, 
Marſz. Focha 36, m. 4. Deutſcher Frauenbund. 7568 


Der Menfch lebt und beſtehet 
Nur eine kleine Zeit, 
Und alle welt vergehet 


Mit ihrer Rerrlichkeit. 
€s ift nur Einer ewig und an allen Enden 
Und wir in Seinen Ränden. 


Matthias Claudius, 


Der Staatspräjident in Runowo, im Kreiſe Wirſitz 


Am 16. d. M. iſt mit einem Warſchauer Sonderzug der 
Staatspräſident in Begleitung höherer Militär⸗ 
perſonen in Runowo Krainſkie im Kreiſe Wirſitz zur 
Jagd eingetroffen, die bis Sonntag einſchließlich dauern 
ſoll. Der Staatöpräfident hat in feinem Jagdͤſchloß Ru⸗ 
nowo Mühle Wohnung genommen. 


Kirchenjubiläum in Nakel. 
Nakel (Nato n/Not.) 


Die unierte evangeliſche Kirchengemeinde Nakel konnte 
am Sonntag, dem 14. d. M., einen bedeutſamen Feſttag be⸗ 
gehen: das 50 jährige Kirchweihjubiläum. Am 
8. November 1887 war das ſtattliche Gotteshaus mit ſeinen 
1000 Sitzplätzen für die damals mehr als 6500 Seelen 
zählende Gemeinde geweiht worden. Die älteren Ge⸗ 
meindeglieder erinnern ſich noch manchmal gern jenes 
Tages, an dem der letzte Gottesdienſt in der alten längſt 
ſchon viel zu klein gewordenen Kirche auf dem Marktplatz 
ſtattfand und denken noch an den erſten Gottesdienſt in der 
neuen Kirche. 42 Geiſtliche im Altar ſchritten damals in 
dem großen Feſtzug, an ihrer Spitze drei Generalſuper⸗ 
intendenten: Gen.⸗Sup. D. Heſekiel⸗Poſen und zwei frühere 
Pfarrer der Nakeler Gemeinde: der Oberhofprediger Kaiſer 
Wilhelms J. und Generalſuperintendent der Kurmark 
D. Dr. Rudolf Köpel u. General⸗Superintendent D. Rogge⸗ 
Altenburg. 

Jetzt am Sonntag wurde die Erinnerung wieder beſon⸗ 
ders lebendig im Feſtgottesdienſt am Vormittag und in der 
Gemeindefeier, die nachmittags 4 Uhr gleichfalls in der 
Kirche gehalten wurde. Beide Veranſtaltungen wurden 
durch Geſänge des Kirchenchors und des Männergeſang⸗ 
vereins verſchönt. Die Feſtpredigt hielt der frühere Ge⸗ 
meindepfarrer Superintendent Wehrhan⸗Wongrowitz. Nach⸗ 
mittags zeichnete der weitbekannte Pfarrer und Heimat⸗ 
ſchriftſteller Friedrich Juſt⸗Sienno in feſſelnder Weile Bil⸗ 
der Laus der Geſchichte unſerer Heimat“. Von Kirchennot 
und Glaubenstreue unſerer Väter im Netzegau ſprach er 
und ging dann beſonders auf „unſeren“ Köpel ein, den 
Prekiger, den Seelſorger, den Dichter. 

Pfarrer D. Horſt aus Poſen aber der ſeine Schulzeit in 
Nafel verßbracht hat, wies in einer eindringlichen Anſprache 
auf die „Gegenwartsaufgaben unſerer Kirche“ hin. In der 
Zeit zwiſchen dem Gottesdien“ und der Nachmittagsfeter 
hatten ſich die Feſtgäſte mit den Mitaliedern der kirchl. 
Körperſchaften zu einem einfachen Mittageſſen (Eintopf⸗ 
eſſen) im Konfirmandenſaal des Pfarrhauſes vereint. Da⸗ 
noch hatte man noch einen Gang an die Gräber früherer 
Pfarrer gemacht. — 

Es iſt der Nakeler Gemeinde möglich geweſen, den 
Innenanſtrich ihres ſchönen Gotteshauſes zum Jubiläums⸗ 
tage zu erneuern. Die Arbeit wurde vom Nakeler Maler 
Ruske zur allgemeinen Zufriedenheit ausgeführt. Eine 
heſondere Freude war es ſodann noch, daß Kirchenälteſter 
Schumann die geſamten Koſten für die Umwandlung der 
Kirchen-Vorhalle in eine Eßrenhalle für die Kriegsgefalle⸗ 
nen übernommen hatte. So war es ein reicher ſchöner 
N der Gemeinde lange in lieber Erinnerung blei⸗ 

en wird. 


T Altſorge (Kwiejce), 18. November. Bei der Eigen⸗ 
tümerwitwe Goretzki in Grünthal verſuchten Spitzbuben 
ein geſchlachtetes Schwein zu ſtehlen. Durch das 
Hundegebell geweckt, konnte der am Abend vorher aus 
Goingen heimgekehrte Schwiegerſohn der G. die Diebe ver⸗ 
ſcheuchen, nachdem ſie ein paar Revolverſchüſſe auf ihn ab⸗ 
gegeben hatten, glücklicherweiſe ohne ihn zu treffen. — 
Bei der Witwe Pirente haben, vermutlich dieſelben Diebe 
dann zwei fette Gänſe geſtohlen, was um ſo bedauerlicher 
iſt, weil es ſich um eine in ärmlichen Verhältniſſen lebende 


Witwe handelt. Für die Ortſchaften der Umgegend von 
Schneidemühlchen findet die Eichung der Maße und Ge⸗ 
wichte in Schneidemühlchen (Pilfa) beim Gaſtwirt Dimeck 
vom 25. bis 27. d. M. von 8 Uhr morgens ab ſtatt. 
Crone (Koronowo), 18. November. Auf dem letzten 
Vieh⸗ und Pferdemarkt wurden folgende Preiſe ge⸗ 
zahlt: Beſſere Wagenpferde brachten 320—400 Zloty, ſchlechtere 
Wagenpferde 150-300 Zloty. Die beiten Geſchäfte machte der 
Abdecker, der eine große Anzahl Pferde mitnahm. Beſſere 
Milchkühe brachten 180—250 Zloty, abgemolkene Milchkühe 
100—170 Zloty, alte Kühe konnte man ſchon mit 60—100 Zloty 
haben. Maſtſchweine brachten 35—42 Zloty der Zentner, 
Abſatzſerkel 12—24 Zloty das Paar. Läuferſchweine 50 Zloty 


das Paar. Butter koſtete 1,40—1,50 Zloty das Pfund, Eier 
1,50 Zloty die Mandel. 
00 Debenke (Debionek) Kr. Wirſitz, 18. November. 


Einbrecher drangen in der Nacht von Sonnabend zu Sonn⸗ 

tag bei dem Landwirt Auguſt Gieſe in den Schweineſtall 

ein und ſchlachteten zwei Schweine. Gieſe iſt bereits mehr⸗ 

mals beſtohlen worden. Selbſt die ſcharfen Hunde haben 

ee den Beſitzer vor dem Einbruch nicht ſchützen 
nnen. 

ss Inowroclaw, 19. November. Während des Rüben⸗ 
abladens in der Zuckerfabrik in Montwy wollte der Ar⸗ 
beiter Waclaw Pruſak eine Lore mit einem Hemmſchuh an⸗ 
halten. Dabei glitt er aus und kam mit einer Hand auf 
die Schiene, ſo daß ihm die Räder der Lore zwei Finger 
abquetſchten. Im Fabriklaboratorium wurde Pruſak ein 
Notverband angelegt, worauf er ins hieſige Krankenhaus 
geſchickt wurde. 

-+ Lobſens (Lobzenica), 19. November. Um das Aus⸗ 
ſehen der Stadt. Die Hauptſtraße Marſz. Pilſudſkiego 
und einige Nebenſtraßen ſind im Laufe der letzten Zeit neu 
gepflaſtert worden. Im Frühjahr des kommenden Jahres 
ſollen in der Stadt Bürgerſteige gelegt werden, wozu alle 


. Bürger ihr Einverſtändnis gegeben haben. 


Das Wojtoſtwo wird in Kürze von hier nach Luchowo 
verlegt. 

+ Nakel (Naflo), 18. November. Verleihung des Ehren⸗ 
bürgerrechts. In Gegenwart des Kreisſtaroſten Muzyczka, 
von Vertretern der Städte und Gmeinden des Kreiſes fand 
in Nakel im Schützenhaus die Überreichung des Ehrenbürger⸗ 
briefes an Brigadegeneral Jan Chmurowicz ſtatt. 

+ Margonin, 18. November. Vor dem Bromberger Be; 
zirksgericht, das hier tagte, hatten ſich die beiden Brüder 
J. und W. Zelke aus Eichenhagen (Dabröwko Nowe) zu ver⸗ 
antworten. Am 27. Juni d. J. hatten ſie auf das aus Weißen⸗ 
höhe von einem Erntefeit heimkehrende Ehepaar Runon aus 
ihrem Heimatdorf einen Überfall verübt. Während ſich die 
Frau durch die Flucht in Sicherheit bringen konnte, wurde 
R. derart mißhandelt, daß er drei Wochen im Krankenhaus in 
Samotſchin zubringen mußte. Die Angeklagten bekennen ſich 
zur Schuld und erhielten vom Gericht folgende Strafen: 
J. Zelke ſieben Monate Gefängnis und 40 Ztoty Geldſtrafe 
a W. Zelke ſechs Monate Gefängnis und 20 Zloty Geld- 
ſtrafe. 

ss Mogilno, 19. November. In das Kolonialwaren⸗ 
geſchäft des Kaufmanns Kijanczauk in der Gerichtsſtraße 
brachen zweimal Diebe ein und ſtahlen Schokoladen-, Ta⸗ 
bak⸗ und Zuderwaren im Geſamtwert von 88 Zloty. Als 
Täter wurden Marian Karaſzewſki und Czeſtaw 
Derdowſki aus Mogilno ermittelt. Deren Komplicen 
verrieten, daß die Diebe während des Billardſpiels unbe⸗ 
merkt das Fenſter geöffnet hatten, durch welches ſie dann 
ins Geſchäft ſtiegen um zu ſtehlen. 

2 Pakoſch (Pakosc), 18. November. Der Landwirt 
Alexander Filipiak in Saboezewo wurde von Spitzbuben 
heimgeſucht. Aus dem Stall wurden vier Läuferſchweine 
und aus der Scheune ein Sack Roggen geſtohlen. Eine von 
der Polizei bei einer der Tat verdächtigen Familie durch⸗ 
geführte Hausſuchung hatte Erfolg. ; 

c Pojen (Poznan), 19. November. Mit dem heutigen 
Tage iſt wegen eines bei einem Hund im Gehöft von Sta⸗ 
niſtaw Taberſki, Gliniania 21 vorgekommenen Tollwut⸗ 
falls die Hundeſperre bis auf Widerruf angeordnet 


worden. Alle Hunde müſſen an der Leine geführt werden 


und einen dichten Maulkorb tragen. 

Die Villa ſamt Garten an der ul. Grunwaldzka 22, 
früheres Eigentum des Geh. Kommerzienrats Kantorowicz, 
in der gegenwärtig die Städtiſche Wohlfahrtsabteilung 
untergebracht iſt, hat die Poſt⸗ und Telegraphendirektion 
vom Magiſtrat erworben. In der Villa wird ein neues 
Poft und Telegraphenamt, von deſſen Errichtung 
bereits vor einiger Zeit verlautete, untergebracht werden. 

In den Erdgeſchoßräumen des PKO⸗Gebäudes am Plac 
Wolnosci, und zwar in dem Teil, in dem das Reiſebureau 
„Orbis“ untergebracht iſt, löſte ſich in den Abendſtunden 
ein Stück der Deckenverſchalung und fiel herab, glücklicher⸗ 
weiſe, ohne jemand zu verletzen. — Gleichfalls verhältnis⸗ 
mäßig glimpflich verlaufen iſt ein Unfall der Frau Aloſza 
Mielcarſka, die in der Nähe des Hippodroms von einem in 
voller Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen abſprang, zu 
Fall kam und leichtere Verletzungen davontrug. 


+ Weißenhöhe (Biatosliwie), 10. November. Regi⸗ 


ſtrierung der Arbeitsloſen. Vom Landgemeinde⸗ 
amt werden alle Arbeitsloſen zur Regtſtrierung aufgefor⸗ 
dert. Dabei iſt eine Beſcheinigung über die letzte Arbeits 
zeit vorzulegen. Nur regiſtrierte Arbeitsloſe können auf 
eine Unterſtützung im Winterhalbſahr rechnen. 
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Al Jugendgalten 1938 


das heimatlihe Jahrbuch 
für die eval. zugend in Polen. 


ſollte auf dem Weihnachtstiſch keines 
deutſchen Kindes fehlen. Zu dem Vor⸗ 
zug ſeiner vielen Geſchichten, Er⸗ 
zählungen und Bilder, kommt der er⸗ 
ſtaunlich niedrige Preis von nur 
50 Groſchen. Erhältlich in jed. deutſchen 
Buchhandlung u. durch den Lutherverlag. 
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Gegr. 1869. Dworcowa 4. 


RADIO-APPARATE zo, Wer erteilt stunden 
Kosmos, Elektrit, Telefunken, in. Deutſch (privat. ? 


Union, auch gegen Te. Hahlungen. 


a Byd 3 Gdaüska 1. 
9 us Zweiniger)| Wer ine Frege? 


Rey — 8 2 
Möbelhaus 


ien, D. Grajnert 


Dworcowa 21 


empfiehlt außer seinen bekannten 
EINRICHTUNGEN einige WOHN- 


u. SPEISEZIMMER wesen Juden Sch 5 


zu ermäßigten Preise 
Tel. Lager 10a] en. E hrik 305% |nä 2 — im Haube. 
aſſon 5—6 Z1., auß. d. 
auſe pro Tag 2, 500 31. 


Briefmarken | Pteise 


u. Münzen für Sammler. Umarbeitungen Damenbüte,3 zi; Um⸗ 
arbeitet fachgemäß asgs preſſen 
kh. u Verkaut, Tausch, | Garman, Seiatoma Penne, an 20 A ar 


Das führende Haus 


in Polen: ee Damen» erobe, leiten Zritofwäihe, 
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„Filatelja", Bydgosaez, 95 — — u. Billig Di Wend 


karsz. Focha 34. 


Pnaonilben 


einfachste bis feinste Aus- 
führung, preiswert und in 
großer Auswahl. 3883 


| A. Dittmann T.2 0:7. 


Marsz. Focha 6. 
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Heute, Sonnabend, 

KinoA große Premiere 
175 er 2 5 rks 

4.0 7.00 9.20 nach dem bekannten 


Darum R. man von 
ab 2.00 Uhr PEARL S. BUCK 


JERZY KARLINSHI 


re Vermählung geben bekannt 


Kurt Abraham 
Inge Abraham 


Flatow, Grenzmark, im November 1937. 7563 


Der große Gewinn 21 1 5 000 


tel wieder am 2. Ziehungstage der II. Klasse der 40, Lotterie 
auf die Nr. 116092 in der bekannten 7568 


glücklichen Kollektur 


„inch Fortuy 


Porzellan A. 


„Staatl. Porzellan - Manufaktur, Meißen“ 
„Rosenthal“ und andere Weltmarken 


empfiehlt in reicher Auswahl 1 


A. Hensel & T Ka- 


—:: k . NK 7 ©. 


Poln. und franzdi* 
Unter richt erteilt 
Adama Aentta 5. m 2. 


Kirchenzettel. 


Sonntag, 21. Ropbr. 1937 


Toten ieſt. 
* bedentet anſchließende 
einſchaft. Mareintow⸗ 


Kinderuunde, nachm. um 
5 Uhr Eoangeliſätion, im 
8 Uhr abends Jugendfeier 
mit den Deklamationen 
„Zur Heimat“. Mittwoch 
abends um 8 Uhr Bibel, 
nunde. 

Baptiſten ⸗ Gemeinde, 
Rinkauerſtraße 41. Vorm. 


Otto Lenz, im Anſchluß 
Kindergottesdienſt, nachm. 
um 4 Uhr Predigt, Pred. 
Otto Lenz, im Anſchluz 
Jugendſtunde. Donners⸗ 
tag nachm. 5 Uhr Frauen⸗ 
ſtunde, abends um 8 Uhr 
Bibel⸗ und Gebetsſtunde 


omorska 1 


Telef. 3193. 


Offerten unter . 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Din] Ihinenichrilt. 


5 guten Rat und 
ilfe. Diskret zugeſich. 
anek. d 66. 


rodzla A, Wg. 4. 3870 


6. Ma ane 
Suna 


Side. 


reine Wolle, fertigt an 


Maſchinen⸗Strickerei 
Bauer, Sw. Tröſey 35. 
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BYDGOSZCZ, ECKE ULICA GDAN>KA HANDARBEITS- 
PLAC WOLNOSCI 1 / um strich. WOLLE „0 


TRÖJKAT 
LE 


uf | Achtunn! Besitzervon Adler-Automobilen! 


Wir tellen hierdurch unseren geschätzten „Adler“ 
Kunden mit, daß ein Montage- Zug von den ADLER- 
WERKEN A. G. Frankfurt a/M. mit 2 Meistern bei 
uns eingetroffen ist, um eine Ueberprüfung aller 
biesigen ADLER-Fahrzeuge vorzunehmen. 


ADLER - Qualität 
und 
Kundendienst. 


Wir bitten daher alle Besitzer von „ADLER'"'- Fahr- 
„Fragen Sie bitte . zeugen von diesem vorbildlichen Adler - Kunden- 
ADLER-Besitzer Dienst weltgehendst Gebrauch machen zu wollen. 


nach ihrem Urteil“. 


Der „Adler“ - Service Zug befindet sich bis ein- 
schließlich Mittwoch, den 24. November, in unseren 
B Werkstätten, Mazowlecka 27. 


Adler-Generalvertretung 


„STADIE"- Automobile, Bydgoszcz, verk. ul. Sniadeckich 2, Tel. 1602. 


Modernst eingeriehtete Werkstätten m. all. Spezial- u. Hilfswerkzeugen f. „Adler“, „Dedge‘, „Opel“ u. „Chevrolet‘-Wag., Mazowiscka 21. 


Jaehne 2 e eee 


für Rohölbetrieb, 
mit Kugel- und 
Rollenlagerung 
der Kurbelwelle, 
in Stärken von 
7 bis 16 PS zu 


günstigen Preisen 


12 
‘WIRD KUNSTSEIDE 


lieferbar 

Geben Ce ſchen dana über bat eahelſche Tiander Besonders 

Kachgedacht 7 Tauſende ſolcher Dinge gibt en, über die niedrige Brenn- 

der denkende Menſch Beſcheid wiſſen will. Da hilft das g ii stoffkosten 
BROCKHAUS-ALLBUCH Silo-Häcksler „Botsch“ 

. — . —— 

fahrung des Lebens, ein Wegweiſer durch die dereſch⸗ Saatgutreiniger 

Sprache in 170000 Gtidwörtern n. 10000 Abbildungen Dreschmaschinen | Troc enbeizapparate 


Nuß BIS 31. XI. 1937 Gebrüder kun. . — W 
gilt der ermäßigte Vorbeſtellpreis 


Bezug gegen günftige Monats 
raten durch jede Buchhandlung 


FA.BROCKHAUS, LEIPZIG | fit Eu und Wißenſchaft 
Sate Cie ofenlon as rohe e Alg vy goſzcz, Gdaüſka 20, Fel. 1034 
Zeitscheiftenlesezirkel 


Bezugspreis für den kleinen Zirkel (10 Zeitſchriſten) 12.00 * 


„ großen Zirkel (16 55 J 18.00 21 
vierteljährlich. Aug; Derſand nach auswärts. Anfragen und Hnmel⸗ 
dungen erbitten wir bis zum 23. 11. 1937. 3829 


NUN 2 TTT 
zen Beschwerden sind dae auf verborgen 11] Restaurant „GAS TRONWOMͤA . 
4 9 ren una una durch ul. Dworcowa 19 Telefon 3841 
ehoben werden, 
8 Lassen Sie Pie ar Ihre Augen 3 8 * 1 8 1 der 8 = es K 5 ehe 
= Kostenlose Augenuntersuchung empfiehlt täglich frischen Anstich von 
mm 1 en „Okocim Swietojanski“ 
r 2 Bydgoszcz, Gdanska 9. IL gleichwertie den Münchener Bieren. 7805 


der Bielitzer Tuchjahrik m —.— an = 
1. 10,15 Uhr: ng m n —— en 
Gustaw Molenda i Sun 2. 12.80 Uhr: . em Nulſche Bühne 


1 Senator e in Hashat, Bor rein ge gehe 
. „Vor Sonntag. d. 21. Novemb 
ſitzender des Voritandes, Be 
in Qualität und Preis unerreicht 2. Reef dr Biaben dom Landw. nachm. 5 Uhr 
ständig große Auswahl von Neuheiten C 
ule an er 1 * 
- „Die Räuber 


Bauernhof in 
für Herren und Damen auf Lager h u Sichtbildern, BR Schiller 
* Rennfahrer über ttstarten in 


Zudgoszez, ul. Gdatska 11 Fe or I see age 1 eee 


azu Sonntag von 11 b 
eigt Dr. Woltereck Licht⸗ 
bilder. Beide e nd Weasel m. ze: 


von den Daimler-Mer 
3. 20,00 Uhr: „Bunter Abend“ mit Darbie- Achtung ee. 
an per Jugendgruppen ne e 
Während der Mitgliedertagung ſtehen im tonnen ſchulent⸗ 
laſſene und noch nicht 
1 Gemeindehaus drei Schauen zur Beſichtigung Ilena 


S Ame ne 50 Auch in Amerika fre 18 „Der Muſterbauernbof in Modellen“, b. Frl. Kock, N 


Christliches Unternehmen 


N O TEE N trinkt „Der Deutihe Bauer im Buch nachm. v. 2—4 U. meld. 
ö ee e i e. . aus dem 18. Die Bühnenleitung. 


soweit nicht am Lager „Podbipietu * Zabr hun 


besorgt auf schnellstem Wege Nach der Vorſtellung 


regiſter hervorragend, 00 

ni die e Lene 8 Buchhandlung | NANDFOWIEZ“|| goprfigstüpie | Schaben, Ce en 

B. Maentel, Ianowe, | Bydgoszez, Plac Wolnosei 1 — ul. Gdanska. || Cognacs - Liqueure tiechten aut u. Dinig] lange Stiefel [„Elyſium“ 
v. —— 7595 Grunwaldzta 78. 3730 Jezuicka 10. 3878 


Ein Film, ACHTU N Gi Achtung! 


der die 


Si idneyFranklin zum Erlebnis wird! — Yölkay orssellung--- Nelson Eddy 2880 85 Grosch. 


2. Blatt 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 267. 


Bydgofzcz | Bromberg, Sonntag, 21. November 1937. 


Bommerellen. 


20. November. 
Graudenz (Grudzigdz) 


Ein deutſches Familienfeſt 

war die Diamantene Hochzeit des Ehepaars Karau, 
Woſſarken (Owezarki), bei Graudenz. Eine große Zahl 
Verwandter, Kinder, Kindeskinder und Urenkel, Freunde 
und Nachbarn aus nah und fern hatten ſich eingefunden. 
Nach Einſegnung durch den Pfarrer in einem mit Blumen 
und Bäumen reich geſchmückten Zimmer, in welchem ein 
kleiner Altar improviſiert war, fand eine gemütliche Kaffee⸗ 
tafel ſtatt. Plötzlich, gegen 18.30, Uhr, erſcholl Muſik aus 
dem Vorflur. Einige junge Leute der DB, OG Klodtfen, 
waren erſchienen, um dem Jubelpaar ihre Glückwünſche auf 
dieſe Weiſe darzubringen. Nach Abſingen eines von einem 
jungen Mitglied verfaßten Liedes, ſprach der OG⸗Leiter ein 
paar Worte des Glückwunſches und überreichte dem Paar 
ein hübſches Bild mit einer eingravierten Widmung. Fa⸗ 
milie Karau ließ es ſich nicht nehmen, alle mit Kaffee und 
Kuchen zu bewirten. Wieder öffnete ſich die Tür und eine 
ſtarke Gruppe der DB, OG Leſſen, mit ihrem Leiter Dr. 
von Koerber, nebſt Gemahlin erſchien und brachte mit 
einem kräftigen Heil, Geſang und viel Blumen dem Paar 
ihre Glückwünſche dar. Im weiteren Verlauf des Abends 
wurde es recht gemütlich, und zwiſchen 11 und 12 Uhr 
nachts traf erneut die Jugendkapelle der OG Klodtken, die 
inzwiſchen an einem Kameradſchaftsabend teilgenommen 
hatte, ein. Unter fröhlichen Klängen bei Spiel und Tanz 
verlief die Zeit nur zu ſchnell, und es wurde 4 Uhr morgens, 
als man ſich unter den Klängen des Liedes „Muß i denn, 
muß i denn“ von dem gaſtlichen Haus trennte. Möge es 
dem ehrwürdigen Paar beſchieden ſein, in gleicher Rüſtigkeit 
und Friſche wie bei der Diamantenen, ſo auch bei der Eiſer⸗ 
nen Hochzeit bis zum frühen Morgen mit der Jugend 
durchzuhalten. 


Diebesbeute im Stadtwald. 


In der Nacht zum 7. d. M. wurde in Gdingen (Gdynia) 
eine in der ul, Swietojanſka 40 wohnhafte Jüdin Racheli 
Badylkles die an Fremde Zimmer vermietet, um 
Schmuckſachen und Geld im Werte von über 10 000 Zloty 
beſtohlen. Als Täter konnte die Polizei drei junge Leute, 
Es waren dies der 


19jährige Jerzy Dziekanowſki, der ſchon einige Jahre 
bei Frau B. wohnt, ſowie zwei aus Warſchau zugereiſte 
junge Leute: der 19jährige Feliks Dziankowſki und der 
18jährige Zenon Wisniewski. Dziekanowſki kannte als 
langjähriger Mieter der Frau B. deren Gewohnheiten und 
Verſtecke, und war ſomit in der Lage, feinen „Teilhabern“. 
die den Plan des Beſtehlens entwarfen, die Wege zu ebenen. 

Nach vollbrachter Tat reiſte Dziankowkſi nach Gra u⸗ 
denz, wo er die koſtbare Beute im Stadtwald vergrub. 
Den Baum, bei dem das geſchah, machte er durch Umlegen 
eines Taſchentuchs um den Stamm erkennbar. Dann fuhr 
er nach Bromberg, wo er bei einem Onkel wohnte. Dort 
wurde Dziankowſki feſtgenommen. Anfänglich wollten die 
Diebe den Ort, wo der geſtohlene Schatz vergraben war, 
nicht verraten. Dann aber gaben ſie doch dieſe Stelle preis. 

Nach Graudenz überführt, irrte Dziankowſki in Be⸗ 
gleitung von Kriminalbeamten vier Stunden lang im 
Walde umher, bevor es ihm gelang, die Stelle der verbor⸗ 
genen Diebesbeute wiederzufinden. In der Kaſſete, die das 
entwendete Gut barg, befanden ſich 152 Dollar in Bank⸗ 


noten, 100 Dollar in Gold, 90 Rubel in Gold, zwei 
Brillantkolliers im Werte von 3500 Zloty, ſieben Finger⸗ 


ringe mit Brillanten, fünf goldene Armbänder, zwei Me⸗ 
daillons, eine Perlenkette und eine mit Brillianten beſetzte Uhr. 


— 


X Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdieuſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 19. November d. J., bis einſchileßlich Frei⸗ 
tag, 23. November d. J., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die 
Löwen⸗Apotheke (Apteka pod Lwem), Herrenſtraße 
(Panſka). 12 

Veränderung im Stadtverordneten⸗Kollegium. Der 
Stadtverordnete und Vorſitzende der Mehrheitspartei, 
Müller, iſt, laut „Dzien Grudziadzki“, anſtelle des Herrn 
Krzewſki als Leiter der Kontrolle in der Stadtverwaltung 
engagiert worden. Infolgedeſſen wird Herr Müller ſo⸗ 
wohl ſein Stadtverordnetenmandat niederlegen, und damit 
auch den Vorſitz in der Reviſionskommiſſion, den er eben⸗ 
falls innehat. * 

In der oberen Injtanz freigeſprochen. Vom Grau- 
denzer Bezirksgericht war am 10. Dezember v. J. der 
Landwirt Franciſgek Eſden⸗Tempſki wegen angeb⸗ 
licher Vernachläſſigung einer Reihe von Tätigkeiten, die 
für Entwäſſerungsgenoſſenſchaften vorgeſchrieben ſind, zu 
einer Strafe verurteilt worden. Es handelte ſich dabei um 
die Wirtſchaft in der Entwäſſerungsgenoſſenſchaft Mukrz— 
Oſtrowite im Kreiſe Schwetz. Das Appellationsgericht in 


Untermieter der Frau B., ermitteln. Poſen hat den Genannten von der Anklage, daß er durch 


I 
N 


— 


Neutſche Bühne in Torun z: 


Eröffnung des 17. Spieliahres 
Mittwoch, d. 24. November 193 


ä I E 
N 9 


im „Deutſchen Heim“: 


Schauspiel von Fritz Peter Buch. 


Die Mitgliedskarten für 1937/38 u. Stamm⸗ 
plätze für dieſe 1. Vorſtellung bitten wir 
bis um 22. November, mittags, bei Juſtus 
Wallis, Szeroka 34, Telef. 1469, einzulöſen. 
Eintrettsturten⸗Berlauf ebendort ab Won: || 


ul. Torunita 6. 


Emil Romev | 


Die billigste Waschfrau 
bBbin ICh- 


weil ich den Waschtag 


verkürze, weil ich für nur . Pens 
y tag. dem 22. November. Theaterkaſſe 
5 wenige Groschen die gan- 9. Stunde vor Beginn. 7024 Papierhandlung 
ze Nacht arbeite und in : 7 
Schlafzimmer | 


einfacher, schonender Art 
durch Einweichen allen 
Schmutz von der Wäsche 
löse. Wer mich aimmt, 
ist mehr als zufrieden. 


Küchen 


6322 
Ueber 100 Zimmor in allen Preislagen empfehlen 


Gebrüder Tews, Torun 
Mostowa 30. Tel. 1946. 


zn or Trauringe 


2 tiuhren, Schmuckſachen, Uhren, 
Bede, rial. roſtfreie Beitede, Hoch 
zeits⸗ und Berlobungsgeſchenke. 


8. Lewenlowski, sea 5, 


Reparaturwerlfſtatt. 
Er von Alto u. Silber. Reuanl, 
u. Umarbeitung ſämtlicher Schmuckſachen. 


10 Rellame-Zage 


Zum Einweichen 
der Wasche 

Zum Weichmachen 
des Wassers 


In großer 


WR Henko nur in Paketen. - 
Hüten Sie sich vor Nachahmungent 


Thorn. 


Engliſch u. Polniſch 


Lehrling 


6139 


Hans Damrath, 


Verein der Kunſtfreunde. 


erteilt qualifizierter 
Am Sonnabend, dem 20. November 1937 Däbagope. chnelle für Wollftoffe a 7% 
8 Uhr abends im „Deutihen Heim“: * ie ER 94 Ausnahmepreiſe! 8 
\ . zeroka 32 
Ein guter W. Grunert, Toruf, Telef 1990. die Anzeigen 
ä — ——— • 3Wſ2— 


Eine Anzahl gebraucht. | 


Konzert 
3 Fülliederhalter Pianos und Flügel! Fotoalben 


ist ein 753 
f 4 | stets willkommenes, gibt m. Garantie billig 
Dresdner „Fllhſche⸗Auaktelt „Weihnachtsgeschenk ab auch auf Teilzahlg. Fotoecken 
Eintrittskarten zu 3.00, 2.00 und 1.00 zt bei] Größte Auswahl in er- Gute neue Pianos von Pelikanol 


Juſtus Wallis, Szerota 34, Ruf 1649. 7820 en ane 8. 3 zum Foto- Einkleben. 
— Mon K e 

Matedor u, anderen. | Fabryka 12 Is Justus Wallis 
Evgl. Hausmädchen, Junge, hoch⸗ 8 h Umtausch gestatte- !|plandw,ul, Sniadeckich?| Schreibwarenhaus 

f alle Arb eit. auch poln. Tragende uh Justus Wallis, Torun, Puppen l. Spielſachen rorun, Szeroka 34 | 
prech. gei. Angeb. unt.|verlit. Hans Bartel,]  Schreibwarenhaus, repar.fachgem.ipezielle Tel, 1469. 640 
S 4091 an Ann.⸗Exped. Nieſzawla, pw. Torun. ] Szeroka 34. Tel. 1469. „Puppen⸗Klinit“, ö 
Wallis, Torun, 7541 7654 Gegr. 1853, Zeglarſta 13, 1 Tr. 7525 nee 


U N — 


TEBERTRAN-EMULSION 


N enzEucnis Den FinMA 


„| — 
pünktlich 20 Uhr 8 Uhr abends: 2 Ahythmiſche. orthopädiſche, tönzeriſche 


Vertrag um Karakat für Gymnaftit 


J. Kuniſch 
7544 Teleſon Nr. 1596. 


ſorufska Nr. 16 
| telef. Mr. 1438 
— 3 Maja 15 


Zum Pfefferkuchen 
das gute Gewürz 
empfiehlt in bekannter Qualität 


Drogeria Centralna 


vormals Fritz Kyser 
Grudziadz, Rynek 12. 


mit polniſcher und deutſcher 
Sprache, der Luſt hat das 
Bauklempnereiſach ſowie Inſtallation zu 
erlernen, per ſofort geſucht. 7570 


Ich weigh es aus Erfahrung 


daß Inserate in der Deutschen 
Rundschau wirkungsvoll sind. 

Die Rundschau wird von Familie zu 
Familie weitergegeben und alle lesen 


Inserieren auch Sie regelmäßia 


der Erfolg wird nicht ausbleiben 
Auf Wunsch 

besucht Sie mein Vertreter, 
um Innen Vorschläge zu machen. 


ARNOLD KRIEDTE 


Hauptgeschäfisstelle der 
„Deutschen Rundschau“ 
Grudziadz, Mickiewicza 10. Tel 2085. 


En BEN ae 
. reLde-Kallee 
De 


. 
besser in der Quafität un. 
praktisch in der Fort 


Karo-FrancR 


Vernachläſſigung folder Pflichten zum Schaden der Ge⸗ 
noſſenſchaft gehandelt habe, gänzlich und endgültig frei 
geſprochen. 

X Einen Lichtbildervortrag über Rußland hielt in der 
Verſammlung der Ortsgruppe Graudenz des Vereins 
Deutſcher Katholiken Bezirksſekretär Engel⸗ 
berg⸗Konitz. Zunächſt behandelte er das Vorkriegsrußland 
mit Bildern von Petersburg, Moskau, Kiew uſw., um dann 
zum bolſchewiſtiſchen Rußland der Gegenwart überzugehen. 
Hier wurden die Führer und Organiſationen der Sowiet⸗ 
ſtaaten, die Entchriſtlichung daſelbſt (seritörte Kirchen, jetzt 
im bolſchewiſtiſchen Sinn beſchriftete Stellen früherer Hei⸗ 
ligenbilder uſw.), die Opfer der ſowjetiſtiſchen Machthaber 
und Henkersknechte, die Rote Armee und die berüchtigte 
ſchreckenerregende GPU in Bild und Wort erläutert. Die 
zahlreichen Zuſchauer folgten mit Spannung den Ausfüh⸗ 
rungen des Redners und den Darſtellungen der faſt 300 
Lichtbilder, durch die ein ebenſo umfaſſender wie tiefgehender 
überblick über die Verhältniſſe in Rußland vermittelt 
wurde. — Das Andenken des kürzlich verſtorbenen 
treuen Mitgliedes des VDE, Zieglermeiſters P. Jankowſti, 
ehrte die Verſammlung durch Erheben von den Plätzen. * 

„Ju dreitägiger Verhandlung hatten ſich vor dem Ve⸗ 
zirksgericht drei frühere Sekretäre der Klaſſenverbände 
„Praca“ wegen Betrügereien zu verantworten, und zwar 
Alekſy Ukleja, Jan Schulz und Wladyſtaw Czat⸗ 
lowſki. Sie führten auf Grund der ihnen gegebenen 
Vollmachten für Mitglieder der „Praca“, alſo meiſt arme 
Leute, gegen Arbeitgeber Prozeſſe durch. Geſchädigt wur⸗ 
den etwa 56 Perſonen. Dieſe beſtätigten, als Zeugen ver⸗ 
nommen, die Schuld der Angeklagten. Das Gericht verur⸗ 
teilte Ukleja zu 3, Schulz zu 9% Jahren und Csatkowfki 
zu 8 Monaten Gefängnis. * 


- TRUDE FAND 
DEN RICHTIGEN WEG 
UM SCHON ZU SEIN! W 


BIST DU WÄHREND MEINER REISE 
.| BRAV GEWESEN®.ICH.BRINGE DEINE 
PATIN MIT. WASCH DICH RASCH... 


T- 


SEI UNBESORGT, 
MUTTI... 
ICH WERDE 
HÜBSCH SEIN! 


0, WIE HOBSCH IST TRUDE 

GEWORDEN ! DIESE SCHÖNEN 

HAARE... UND DIESER TEINT+ 
EINE WIRKLICHE ROSE!... 


Badeofen 
mit Kohlenh, gr. Gas⸗ 
kocher mit Bratofen 
Sofa und Schränke zu 
verlaufen. A. Zemte 


Prez. Moscicliego 5.2578 
Schirme 


Reparaturen u. Bezüge 
7359 a Pr 


ZARTE HAUT UND EINEN LEUCHTEN- 
DEN TEINTI WAS HAST DU WÄHREND 
MEINER ABWESENHEIT GETAN? 


7870 


IE Haut der Kinder braucht, 

eine Seife, die vollkommenrein 
ist. Nehmen Sie für ihr tägliches 
Bad Palmolive. Mit Olivenöl her- 
gestellt -ist sie rein und mild. 
Las körperwarme Olivenöl nährt 
die Haut und erhält sie zart und 
geschmeidig. Darum reinigt 
Palmolive auch die empfindliche 
Haut, ohne sie anzugreifen, und 
erhält sie jung, schön und gesund, 


Klempnermeiſter. 


NE 


AKTOWAROWY 


x Jus Grandenzer Gefängnisſpital, wo er vereitä vor⸗ 
ber weilte, zurück überführt wurde der langjährige Leiter 
der kaufmänniſchen Abteilung und Buchhalterei des Brom⸗ 
berger Elektrizitätswerks, der 54jährige Ludomir Che⸗ 
einſki. Er iſt von dem dortigen Bezirksgericht wegen 
Unterſchlagung von 24000 Zloty zu 5 Ihren Gefängnis und 
Ehrverluſt verurteilt worden. Ch., der an Skleroſe :eidet, 
macht den Eindruck eines viel älteren Mannes, als ſeinen 
Jahren nach anzunehmen wäre. * 

z Der letzte Vieh⸗ und Pferdemarkt war nur mäßig be⸗ 
ſchickt. Das Angebot an Pferden war gering. Es waren 
nur wenige brauchbare Tiere vorhanden. Ein Händler aus 
dem Kreiſe Rypin hatte einige beſſere Tiere, von denen ein 
volljähriger Schimmel über 400 Zloty brachte. Im allge⸗ 
meinen waren die Preiſe ſehr niedrig. Die Stadtverwal⸗ 
tung ließ eine größere Anzahl Pferde des Stadtgutes 
Roeslershöhe und ausrangierte Tiere des ſtädtiſchen Fuhr⸗ 
varks verſteigern. Es wurden für dieſelben Preiſe um 
100 Zloty erzielt. Das Angebot an Rindvieh war auch 
nicht bedeutend Friſchmilchende und hochtragende Kühe 
wurden ſchon mit 200 Zloty angeboten. Alte, magere Tiere 
brachten nur weit unter 100 Zloty. Milchziegen wurden 
ſchon mit 9 Zloty gekauft. Die Rauhfutterknappheit beein- 
flußt die Preisbildung ſehr ungünſtig. * 

* 


Bereine, Beranitaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Es ſuricht ſich herum 
daß es in der Zentraldrogerie, Rynek 12, das beſte Pfeffer- 
kuchengewürz, ſowie alle anderen Zutaten in anerkannter Güte 
gibt. Überzeugen Sie ſich durch einen Verſuch. 7571 


. — 


Thorn (Toru) 
Die Deutſche Bühne Thorn 


kann nach Überwindung unerwarteter Schwierigkeiten nun 
doch die Eröffnung der Spielzeit ankündigen. 
Alter Überlieferung gemäß wählte ſie ſich als erſtes ein 
ernſtes und beſinnliches Stück. Der „Vertrag um 
Karakat“, der am 24. d. M. unter Max Herrmanns 


Spielleitung in Szene geht, verdient dieſe Prädikate in be⸗ 


ſonderer Weiſe. Er behandelt den Kampf des Deutſchtums 
auf aſiatiſchem Boden um neue Weltgeltung und um 
Sprengung der Rohſtoffſperre um Deutſchland. Daß dieſer 
Kampf ein ſehr dramatiſcher iſt, dafür ſorgen die Kon⸗ 
kurrenz und die aſiatiſche Moral. Es wird von den deut⸗ 
ſchen Pionieren das höchſte und letzte verlangt, um den 
Vertrag für Deutſchland zu retten. So zeigen ſie uns wie 
Gemeinnutz vor Eigennutz zu gehen hat. 

Die Aufführung des ſpannungsreichen Dramas wurde 
überall, wo es geſpielt wurde, zum tiefen Erlebnis. Es 
wird auch bei uns ſeine Wirkung nicht verfehlen. ** 


t Die Handwerkskammer Thorn ernannte u E 


werklichen Mitgliedern der Prüfungskommiſſion für 
„Malergeſellen die Malermeiſter Zdziſtaw Suleeki, 
J. Lesniewſki ſowie Broniſtaw Biernacki und der 
Prüfungskommiſſion für Uhrmachermeiſter die Uhrmacher⸗ 
meiſter Jözef Nalaſkowſki, Broniſtaw Jaſiüſki ſowie 
Thomaſz Panfil. * * 

t Ein guter Griff glückte der Polizei durch die Ermitt⸗ 
lung des Einbrechers, der am 22. Oktober aus einem Ge⸗ 
ſchäft in der ul. Moſt Paulinſki (Schuhmacherſtraße) Nr. 3 
Trikotwaren im Werte von ungefähr 900 Ztoty erbeutet 
hatte. Der Betreffende namens Bacdam Kokodzieiſti iſt 
ein bekannter „Krimineller“; er hat bereits fünf Vorſtrafen 
erlitten und iſt erſt vor geraumer Zeit nach vierjährigem 
Aufenthalt aus dem Gefängnis entlaſſen worden. Die bei 
ihm durchgeführte Hausſuchung förderte das Diebesgut zu⸗ 
tage, das der beſtohlenen Firma zurückgegeben wurde. K. 
ſteht im Unterſuchungsgefängnis ſeiner neuen Aburteilung 
entgegen. ER 

t Wenn einer eine Reife tut und noch dabei zum erſten 
Mal im Leben die Eiſenbahn benutzt, dann kann er 
was erleben. Die Wahrheit dieſes Sprichworts mußte 
ein Mädchen erkennen, das aus Brieſen zu einem Arzt 
nach Thorn geſchickt wurde und mit einer Fahrkarte 
3. Klaſſe in der 2, Klaſſe Platz nahm. Als ſie dem die 
Fahrkarten prüfenden Schaffner den Preisunterſchied in 
Höhe von 5 Zloty nachzahlen ſollte, kam es natürlich zu 
einem Auftritt, der auf dem Stadtbahnhof (Torun⸗Mic. o) 
durch Aufnahme eines Protokolls beendet wurde. Leider 
iſt es unbekannt, ob die Eiſenbahnverwaltung in Anbetracht 
des wohl wirklich einzig daſtehenden Falles auf die 5 Zloty 
verzichten und dem Mädchen den ungetrübten Genuß der 
7 ae hy feinem Leben laſſen wird. ER 

angebot in allen Artikeln herrſcht 

Freitag⸗Wochenmarkt, ee Ar 
notierte: 


auf dem man 


Enten 2,00—3,50, Gänſe 3,00—5,00, Puten 8,50-4,50, Reb⸗ 
hühner 0,80 0,90, Faſanen 2,00, Haſen 2,00—8,00; Kartoffeln 
0,08—0,04 und je Zentner 2,40—2,70, Tomaten 0,80—0,40, 
Schwarzwurzeln 0,40, Paſtinak 0,20, rote Rüben Kilo 0,15, 
Zwiebel Kilo 0,15—0,25, Mohrrüben Kilo 0,15—0,20, Roſen⸗ 
kohl 0,25—0,5, Grünkohl 0,10, Blumenkohl Kopf 0,10—0,60, 
Weiß-, Rot⸗ und Wirſingkohl Kopf 0,05--0,80, Kohlrabi Bund 
0,15—0,20, Apfel 0,10—0,50, Birnen 0,20—0,60, Backpflaumen 
0,60—1,20, Weintrauben 1,201, 50, Zitronen Stück 0,10 
0,15, Rehfüßchen Maß 0,20 Zloty. Zum Totenſonntag waren 
Kränze und Sträuße, Tannengrün, Moos, Weidenkätzchen 
ſowie Chryſanthemen in Töpfen und geſchnitten zu äußerſt 
wohlfeilen Preiſen angeboten. — Auf dem Fiſchmarkt auf 
der Neuſtadt koſteten Zander 1,80 — 2,00, Karpfen 1,001.10, 
Hechte und Quappen 0.90 —1,00, Schleie 0,80—1,00, Neunaugen 
(als Neuheit) ſowie Breſſen 0,80, Barſche 0,50, Weißfiſche 
0,20—0,25, Fiſchkotletts 0,50, Pomucheln 0,30—0,40, Räucher⸗ 
aale 3,00, Räucherflundern Stück 0,20—0,25, Bücklinge 
Stück 0,15—0,25, Matjesheringe Stück 0,25—0,30, Salzheringe 
Stück 0,09 0,12 Zloty. 
* 
Beretne, Beranftaltungen 
8 und beſondere Nachrichten. 


Heute N nabend, 8 Uhr abends, im Deutſchen Heim: Konzert 
D Sresiuer Fritziche⸗Ouartetts. Abendkaſſe aß 715 ihr. 8850 


Konitz (Chofnice) 


rs Das Kreis⸗Winterhilfskomitee hielt am 17. No⸗ 
vember in der Staroſtei eine Verſammlung ab, welche durch 
den Vizeſtaroſten Zaparucha geleitet wurde. Es wurde 
der Tätigkeitsbericht über das Winterhilfswerk 1936/37 zur 
Kenntnis genommen, aus dem hervorgeht, daß dasſelbe er⸗ 
folgreich war und viele Bedürftige unterſtützt werden 
konnten. Es wurden hierauf die Leiſtungen der Winter⸗ 
hilfe für den kommenden Winter feſtgeſetzt, worauf die 
Wahl des Präſidiums vorgenommen wurde. + 

rs Auf der Internationalen Jagdausſtellung in Berlin 
hat auch der in weiten Kreiſen bekannte Jäger Dr. 
Lukowicz wertvolle Jagdtrophäen ausgeſtellt. Wie jetzt 
mitgeteilt wird, wurde eine ſchöne Rehkrone feiner Samm⸗ 
lung mit der goldenen, und ein kapitales Hirſchgeweih mit 
der Bronzemedaille ausgezeichnet. ER 

tz Gerichtsverhandlungen. Vor dem hieſigen Gericht 
hatten ſich folgende Perſonen zu verantworten. Das 
Dienſtmädchen Franeiſzka Pradzinſka aus Oſzuſznica, Kreis 
Konitz. Sie hatte ihrem Brotherrn eine Pferdeleine ge⸗ 
ſtohlen und wollte dieſelbe ihrem Vater ſenden. Das Paket 
wurde von der Poſt zurückgeſandt, weil dasſelbe nicht gut 
verpackt war, und dadurch kam der Diebſtahl ans Tageslicht. 
Die P. wurde zu vier Wochen Arreſt mit 2jähriger Be⸗ 
währungsfriſt verurteilt. — Der Arbeiter Roman Bielacki 
aus Lichnau hatte dem Beſitzer Weiland aus Lichnau ein 
Herrenfahrrad geſtohlen und wurde zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis ohne Bewährungsfriſt verurteilt. — Der Arbeiter 
Johann Bukowski aus Dradzonka, Kreis Konitz, ſtahl ſeinen 
Mitarbeitern während der Kartoffelernte beim Beſitzer Pi⸗ 
wonka aus Oſterwick verſchiebene Gegenſtände. B. wurde 
zu ſechs Monaten Gefängnis ohne Bewährungsfriſt ver⸗ 
urteilt. R 


— . ——— 


Dirſchau (Tezew) 
Raubüberfall auf einen Landbriefträger. 
Durch Kopfſchuß ſchwer verletzt. 


Ein blutiger Überfall auf einen Landbriefträger wurde 
am Freitag gegen 20 Uhr auf der Schönecker⸗Chauſſee verübt. 

Der 28 Jahre alte Briefträger Franz Grabomffi aus 
Dirſchau, Schöneckerſtraße 24, war dienſtlich unterwegs und 
wollte u. a. noch einen Geldbetrag in Höhe von 60 Zloty in 
Rukoſin abliefern. Als der Genannte ſich dann auf ſeinem 
Rade etwa einen halben Kilometer vor dem Dorf Stenzlau 
befand, wurde plötzlich aus dem Chauſſeegraben auf ihn ge⸗ 
ſchoſſen, wobei die Kugel die rechte Kopfſeite traf. Trotz der 
Verletzung konnte Grabowſki ſich noch auf dem Rade halten 
und das nahe Dorf erreichen, wo er donn vor dem Gutshof 
des Herrn Link zuſammenbrach. Den herbeieilenden Leuten 
konnte der Bedauernswerte noch Angaben machen und fiel 
dann in tiefe Bewußtloſigkeit. Auf die Nachricht hin eilte 
ſofort eine Gerichtskommiſſion, ſowie die Kriminal- und 
uniformierte Polizei mit Dr. Rediger zum Tatort, wo eine 
umfangreiche Unterſuchung einſetzte. Bei dem ſchwerver⸗ 
letzten Poſtboten, der ins Dirſchauer Johanniter⸗Krankenhaus 
geſchafft wurde, ſtellte man eine tiefe Knochenverletzung in 
der Schläfengegend feit. Von der Behörde wurde umgehend 


eine energiſche Unterſuchung des Falles und ein Fahndung 


nach dem unbekannten Täter in die Wege geleitet. 


de Ein gefährlicher Verkehrsunfall ereignete ſich am 

Mittwoch 10,40 vormittags in der Nähe des Dorfes Mühl⸗ 
banz vor dem Wachlokal der Grenzpolizei desſelben Ortes. 
Als ſich das Grandenzer Auto Nr. A 61-269, das einer 
Sofia Marſzakowa gehört, dem FJuhrwerk des Landwirts 
Knoph, Mühlbanz näherte, ſcheute plötzlich das Pferd und 
ſprang in die Fahrbahn des Autos. Wegen der kurzen 
Diſtanz war ein Verhindern des Zuſammenſtoßes nicht 
mehr möglich und dieſer erfolgte mit großer Wucht. 
Hierbei wurde beſonders das Auto ſtark beſchädigt, wäh⸗ 
rend die Inſaſſen mit dem Schrecken davon kamen. Selt⸗ 
ſamer Weiſe ging das Pferd nur mit einigen Fleiſchwun⸗ 
den aus dem Unfall heraus. Die Polizei ſtellte feſt daß die 
Wagenlenker nicht gegen die Verkehrs vorſchriften geſündigt 
haben und übergab die Angelegenheit dem Prokurator in 
Stargard. 5 

de Eine wilde Jagd vollführte der Beſitzer Alvis 
Liaſkowſki, Mewe, hinter einem bekannten Einbrecher aus 
Nicpony, der ihm ſein Borſtentier aus dem Stall entwen⸗ 
det hatte. Der Dieb, der erkannt und zur Anzeige gebracht 
wurde, hatte ſich auf der Flucht des Schweins entledigt. 

de Verhaftet wurden die Brüder Staniſtaw und Hubert 
Szezeblewſki aus Mewe, die dem Bauern Boratyn 
in Mewe eine Egge geſtohlen hatten. — Ferner arretierte 
die Mewer Polizei einen St. Markuſzewſki, der ein Rad 
geſtohlen hatte. 

de Schenendes Pferd. Das Pferd eines Einſpänners 

des Gutes Gerdin ſcheute nach dem Abſteigen des Kutſchers 
und raſte davon. Bei der wilden Hatz, die vom Dirſchauer 
Schefflerbad bis zur Langeſtraße ging, wurde der Vorder⸗ 
wagen des Gefährts an den Bord- und Eckſteinen vollſtändig 
zertrümmert. Erſt nachdem beide Vorderräder zerſchlagen 
waren, gelang es dem Lenker, das junge Tier einzuholen 
und zum Stehen zu bringen. Paſſanten wurden zum Glück 
nicht verletzt. 0 

de Von Dieben heimgeſucht wurde der Rektor der 
deutſchen Schule Otto Korthals. Die Einbrecher waren 
in den Keller des Rektors eingedrungen und hatten hier 
nach dem Zertrümmern des Schloſſes 13 Flaſchen Obſtwein, 
15 Flaſchen Saft, Eingemachtes und drei Zentner Kar⸗ 
toffeln im Geſamtwert von 89 Zloty entwendet. 
Eine Herrenuhr im Werte von 60 Zloty wurde dem 
J. Jeſchke von hier geſtohlen. 8 ; 

de Einbrecher waren in den Stall des Landwirts 
Friedrich Schüle in Schiwialken gedrungen und hatten hier 
1% Zentner Gerſte entwendet. Die ſofort alarmierte Poli⸗ 
zei konnte dank der Schneeſpuren zwei verdächtige Arbeiter 
aus demſelben Ort noch am gleichen Tage feſtnehmen. 

de Wenig erfreut war der Fiſcher Stefan Zawodnik 
aus Roßgarten als er feinen Fiſchbehälter unterſuchte. 
Diebe hatten die ganze Beute des letzten Fiſchzuges aus 
dem Kaſten entfernt und geraubt. 


UU ——. 


Br Aus dem Seekreiſe, 18. November. Auf der Dan⸗ 
ziger Chauſſee in Orkowo (Adlershorſt) ſcheuten die Pferde 
des Bernhard Kotlowſki durch ein Auto und gingen mit 
dem Fuhrwerk, auf welchem der Eigentümer, ſein zwölf⸗ 
jähriger Sohn Jan K. und die 50 Jahre alte Valerie 
Gorſka ſich befanden, durch. Der Beſitzer verlor die Se- 
walt über die Pferde, welche die Chauſſee entlang raſten. 
Schließlich wurde der Wagen gegen einen Chauſſeebaum 
geſchleudert, kippte um und die Inſaſſen flogen in den 


Tauſchgeſchäft 


mmobilien oder Hypotheken in Höhe von 200 000 zioty ſucht in 
—.— (am liebſten een gegen mein Grundftüd in Den- 
2 tauſchen. Offerten unter „Warſchauer Bürger“ an Anzeige 

üro T. Pietraſzek, Warszawa, Marſzaltowſta 115. 7521 


Straßengraben, wobei fie, wie durch ein Wunder, nur ge⸗ 
ringe Verletzungen davontrugen. Es gelang ſchließlich die 
geängſtigten Pferde einzufangen. 

Der Gaſtwirt Kohnke aus Gohra, dem in Warſchau am 
Unabhängigkeitsfeſt ein Bein abgefahren wurde, iſt ſeinen 
Verletzungen im Krankenhaus erlegen. 

Auf der Autoſtraße vor Putzig fuhr das Perſonenauto 
des Kaufmanns Czarlinſki aus Putzig, welches vom Beſitze r 
ſelbſt geſteuert wurde und in dem ſich auch deſſen Bruder 
nebſt Frau befanden, bei einer Geſchwindigkeit von ſechzig 
Stundenkilometern, infolge Defekt der Bremsvorrichtung 
mit voller Wucht auf einen Straßenbaum. Das Auto 
wurde zertrümmert. Frau Czarlinſka wurde durch Glas 
ſplitter die Schlagader am Kopf zerſchnitten. Die anderen 
Inſaſſen kamen mit geringeren Verletzungen davon. 

t Culmſee (Chelmza), 19. November. Die Gründung 
eines Bürgerkomitees für die Arbeitsloſen⸗Winterhilfe 
wurde in einer am Dienstag unter dem Vorſitz des 
Bürgermeiſters Barwieki im Stadtverordneten 
Sitzungsſaal ſtattgefundenen Verſammlung beſchloſſen. 

Die hieſige Zuckerfabrik wurde dieſer Tage von Sol 
daten Thorner Truppenteile beſucht, die über die Her 
ſtellung des Zuckers unterrichtet wurden. Die Soldaten 
die den Ausflug auf Veranlaſſung der Ortsgruppen Thorn 
und Culmſee unternehmen konnten, beſichtigten auch das zu 
den pommerelliſchen Sehenswürdigkeiten zählende Gottes 
haus und wurden im „Hotel Pomorſki“ mit einem Mittag 
eſſen bewirtet. 


Bei Vergiftungserſcheinungen als Folge des Gennſſes ver⸗ 
dorbener Speiſen bildet die ſofortige Anwendung des raſch und 
zuverläſſig wirkenden „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers ein außer⸗ 
ordentlich wichtiges Hilfsmittel! Fragen Sie Ihren Arzt. 1768 


Br Gdingen (Gdynia), 18. November. In der Straße 
10. Lutego geriet das Laſtauto des Leo Potrikus neben dem 
Hauſe der Z. U. S. in Brand. Die ſofort alarmierte Feuer 
wehr konnte das Feuer alsbald löſchen, ſo daß nur die 
Akkumulatoren und ein Teil des Chauffeurſitzes ver⸗ 
brannte. Es wird angenommen, daß das Feuer durch 
Kurzſchluß entſtanden iſt. 

h Lautenburg (Lidzbark), 18. November. Einen recht 
empfindlichen Verluſt erlitt der Briefträger Lewandowſki 
in Langendorf (Kolonia Brynſk). Unbekannte Spitzbuben 
drangen nachts in ſeine Wohnung ein und ſtahlen ſämtliche 
Wäſche und Kleidungsſtücke. Eine polizeiliche Unter 
ſuchung iſt eingeleitet. 


Das Burggericht verurteilte zwei mehrfach vorbeſtrafte 
Sabrraddiebe, Leon Zielinffi und Jan Gliuſki, wegen 


nahme an dieſen Kurſen iſt Pflicht. 

Das Finanzamt hat am 2. d. M. mit der Herausgabe 
der Gewerbeſcheine für 1988 begonnen. 

Ein gewiſſer Antoni Wozniak aus Semlinek hatte 
während einer Gerichtsverhandlung den Richter durch un⸗ 
paſſende Worte beleidigt. Er wurde dafür zu 3 Monaten 
Arreſt mit Bewährungsfriſt verurteilt. 

BVandsburg (Wiechord), 18. November. Während der 
bei dem Landwirt Brommund in Rogolin ſtattfindenden 
Hochzeitsfeier nutzten bisher unbekannte Diebe die Gelegen⸗ 
heit aus, indem ſie von den Kutſchwagen zwei Lede rſchürzen, 
zwei wertvolle Pelzödecken und eine Leine ſtahlen. 

v Zempelburg (Sepölno-⸗Kr.), 18. November. Die hieſige 
Staroſtei verpachtet auf dem Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung die Fiſcherei auf dem Zempelburger, Wifniewkaer, 
Miſki⸗See und die mit dieſen Seen verbundenen Bäche. Die 
Pacht, welche über 10 Jahre dauert, beginnt mit dem 6. No⸗ 
vember 1937 und endigt am 30. März 1948. Offerten können 
bis zum 17. Dezember d. J. in geſchloſſenem Umſchlag an: 
Staroſtwo Powiatowe w Sepôlno Kr. (pokéf 18) als Ein⸗ 
ſchreibebrief eingeſandt werden. 

Der bisherige Staroſt des Kreiſes Zempelburg, Jan 
Ornaß, der 11 Jahre hindurch als ſolcher tätig war, ver⸗ 
läßt fetzt Zempelburg und wird vorausſichtlich das Amt 
eines Staroſten in Tuchel bekleiden. Als neuer Staroſt 
für den Kreis Zempelburg iſt der bisherige Vizeſtaroſt des 
Kreiſes Bromberg, Jozef Robakowſki, ernannt worden. 

Laut amtlicher Bekanntmachung im Kreisblatt ſind mit 
dem 16. d. M. für den Kreis Zempelburg folgende Höchſt 
preiſe für Artikel des erſten Bedarfs feſtgeſetzt worden: 
1 Kilogramm 65prozentiges Roggenbrot 0,34, Schwarzbrot 
0,30, eine Weizenſemmel 0,05, geräucherter Speck 2,0, 
friſcher Speck 1,60 und 1 Kilogramm Schmalz 2,40 Zloty. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe der 
Einſenders verſehen ſein anonume Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet Auch muß eder Anfrage. die Abonnement 
quittuna Bbeiltenen Auf dem Muvert ift der Vermerk „Brieffaiten: 
Sache“, anzubringen Brieiiſche Antworten werden niche erteift 


„Erbe.“ Steuerfrei iſt eine Erbſchaft bis 10 000 Zloty, aber nur 
für den hinterbliebenen Ehegatten oder für die Abkömmlinge 
(Kinder, Enkel ete.) des Erblaſſers. Alle anderen Erben müſſen 
Erbſchaften, die den Betrag von 3000 Jkotn überſchreiten, ver 
ſteuern. Die Höhe der Steuer richtet ſich nach dem Verwandtſchafte 
grad des Erben zum Erblaſſer. Bei einer Erbſchaft von 30005000 
Zloty haben die Eltern des Erblaſfers 1,5 Prozent Erbſchaftsſteuer 
zu zahlen. Geſchwiſter 2 Prozent, Vettern und Baſen 4 Prozent 
Auch geerbtes Geld kann, wenn es über 200 Zloty (im Fall Dan 

Sloty) überſteigt, 
ausgeführt werden 


H. M 101. In den Peuſionsgeſetzen finden wir keine 3 
ſtimmung, auf Grund deren Ihnen die Penſion in dem von Ihnen 
bezeichneten Fall gekürzt werden könnte. 


nur mit Genehmigung der Baur Mr 
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Starzynſti gegen Studnicli. 
Schluß der Beweisaufnahme. 


Die Lifte der Zeugen, die in dem Prozeß Starzunifi 
gegen Studnicki auftraten, iſt erſchöpft, ſo daß die An⸗ 


tläger bereits eine Reihe von Anträgen ſtellen konnten. Am 


vierten Tage des Prozeſſes beſchäftigte man ſich hauptſächlich 
mit dem Ankauf des Elektrizitälswerks durch 
die Stadt Warſchau. In dieſer Sache wurden die Rechts⸗ 
anwälte vernommen, die dieſe Transaktion durchgeführt 
hatten, vor allem Rechtsanwalt Gabriel und Rechtsanwalt 
Bielawſti. Rechtsanwalt Gabriel ſtellt feſt, daß niemand 
die Franzoſen hierbei ſo begünſtigt habe, wie dies 
gerade Stadtpräſident Starzynſki tat. Die Stadt habe 
infolgedeiien 120 Millionen Zloty für das 
Werkzuvieill gezahlt. Es ſtellt ſich heraus, daß Rechts⸗ 
anwalt Gabriel mit der Stadt Warſchau einen Rechtsſtreit 

um ſein Honorar für die Vertretung in dieſer Sache hat. Für 
ſeine Tätigkeit hatte er 750 000 Zloty gefordert. 


Intereſſante Ausſagen machte der Zeuge Staniſtaw 
Szereſzewſki, der Präſident des Hefefartells Er 
ſtellte feſt, daß Stadtpräſident Starzyüſki aus dem Kartell 
keine Gewinne gezogen, ſondern daß das Kartell aus eigenem 
Willen eine halbe Million Zloty für die 
Wahlen des Regierungsklubs gezahlt hatte. 
Dieſer Betrag wurde auf das Konto des Fürſten Radzi⸗ 
mi! eingezahlt. Auf Fragen antwortete der Zeuge, daß 
ein monatliches Gehalt 2200 Zloty beträgt, und daß das 
Kartell für die Verwaltung 600 000 Zloty ausgibt. Gewiſſe 
Beträge gingen auch nach der Tſchechoſlowakei und zwar bis 
zu 100 000 Zloty jährlich zur Verhinderung der Ausfuhr 
tſchechiſcher Hefe. Mit Rückſicht auf den Zoll konnte die 
polniſche Heſe angeblich nicht konkurrieren. 


Aus den weiteren Ausſagen des Direktors Szereſzewſki 
geht hervor, daß das Kartell an einem Kilogramm Hefe 
50 Groſchen verdient hat. Die Verteidigung berührte im 
Anſchluß hieran die Höhe der Einkünfte des Kartells und 
beantragte, daß das Gericht die Berichte für die Zeit von 
1932 bis 1934 einfordern werde. Der Staatsanwalt wider⸗ 
ſprach dem Antrag und meinte, daß die Frage das Gericht 
nichts angehe, wieviel das Kartell verdient hat. Dafür ſolle 
ſich das Finanzamt intereſſieren. Es ſei keine Senſation, 
ſagte der Prokurator, daß in der Zeit der Wahlen größere 
Inſtitutionen, die an der Aufrechterhaltung des politiſchen 
Programms interreſſiert find, die Wahlen ſubventionieren. 
Es ſein nichts Beſonderes dabei, da dies in der 
ganzen Welt geübt werde. 


Der Angeklagte Studnic ki erklärte, ein hervorragen⸗ 
der Politiker zus dem Regierungsklub habe ihm erzählt, wie 
es mit der Einlage von einer halben Milli.n Zioty geweſen 
ſei. Dieſes Geld wurde auf das Konto des Fürſten Radziwill 
eingezahlt, da Slawek nicht wollte, daß der Verdacht entſtehe, 
daß gerade er auf ſeinem Konto eine ſo große Geldſumme 
habe. Der Fürſt ſoll Stawek gefragt haben, ob die 
Induſtriellen als Gegenleiſtung dafür etwas erhielten. 
Darauf ſoll Oberſt Slawek erwidert haben, daß ſich Kon⸗ 
zeſſionen und Zugeſtändniſſe finden würden. 
Gebe es doch in jedem Miniſterium einen Vertrauensmann, 
und im Finanzminiſterium war dies Herr Starzynſki. 
Starzynſki erklärt ſeinerſeits, daß er ſich damals mit den 
Wahlen zum Sejm und Senat beſchäſtigt habe und im 
Miniſterium nicht tätig geweſen ſein. Nicht auf ſeine Ver⸗ 
anleffung ſei es daher zu jenem „eiſernen Brief“ gekommen, 
den das Hefekartell erhalten hat. Herr Starzynifi war jedoch 
in nervös, und gab jeine Erklärung mit einer fo gehobenen 
Stimme ab, daß ihn das Gericht zur Ordnung rief. 


Ein Vrief des Profeſſors Bartel. 


Im Zuſammenhang mit den Ausſagen des Profeſſors 
Romer im Prozeß Starzynſki—Studnicki ſchreibt in 
einem Brief an den „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ der 
e Miniſterpräſident, Profeſſor Bartel, u. a. fol⸗ 
gendes: . 


„Was die Beurteilung des Herrn Starzyhſki an⸗ 
belangt, die ich vor Gericht abgegeben habe, ſo habe ich dem 
nichts hinzuzuſetzen und auch nichts zurückzunehmen. Wenn 
es Herr Romer für gut befand, ſeine Meinung über 
Herrn Starzynſki auf irgendeine ſpontane private Unter⸗ 
redung mit mir zu ſtützen — und ſolche Unterredungen 
führe ich manchmal in einem ſcherzhaften Ton — jo 
muß ich feſtſtellen, daß ich in der Tat die Gewohnheit habe, 
in derartigen Unterredungen Kraftausdrücke zu ge⸗ 
brauchen, und zwar nicht allein über mir gleichgültige Per- 
Innen, ſondern auch über meine nahen Bekannten und 
Freunde. Wenn dieſer mein Fehler öffentlich ans Tages⸗ 
licht gekommen iſt, ſo muß ich mich reuevoll zu ihm bekennen, 
damit meine anderen Bekannten nach dem Beiſpiel des 
Profeſſors Romer von ſtreng vertraulichen Beſprechunger 


nicht einen ähnlichen Gebrauch machen.“ g 


Weiter beſchäftigt ſich das Schreiben Bartels mit einer 
Unterredung, die Studnicki feinerzeit mit ihm, dem 
ehemaligen Miniſterpräſidenten, in Lemberg hatte. Stud⸗ 
nicki habe ihm gegenüber den Vorwurf erhoben, daß er 
als Miniſterpräſident den Wojewoden Gra⸗ 
zynffi begünſtigt habe. Bartel habe darauf geant⸗ 
wortet, daß dies durchaus nicht der Fall geweſen 
ſei. Zur Begründung führte er bei dieſer Gelegenheit an, 
daß er, über irgendeinen Schritt Grazyüſkis unzufrieden, 
ſich geweigert habe, ihn zu empfangen, was nicht als Be⸗ 
meid für eine Begünſtigung anzuſehen ſei. Dieſer 
Fall, der ſich mit jedem ſeiner Untergebenen ereig⸗ 
nen konnte, dürfe aber auch nicht als Beweis 
für eine negative Beurteilung der ganzen Tätig⸗ 
keit des Herrn Gratynſki dienen. Im Gegenteil ſei, fo 
heißt es zum Schluß, allein die Tatſache, daß Herr Gra⸗ 
zynfki auf feinem Poſten während der ganzen Zeit feiner 
Amtierung im Präſidium des Miniſterrats geblieben iſt, 
ein Beweis für das poſitive Verhältnis zu ſeiner ge⸗ 
ſamten Tätigkeit. . 

4 


Studnicki⸗Prozeß vertagt. 

Der Prozeß Starzynſki gegen Studnicki iſt, wie die 
Polniſche Telegraphen⸗Agentur mitteilt, bis zum 29. d. M. 
vertagt worden. Der Angeklagte Studnicki war am 
Freitag zur Verhandlung nicht erſchienen. Durch Ber: 
mittlung der Verteidigung hatte er dem Gericht ein Schrei⸗ 
ben unter Beifügung eines ärztlichen Atteſtes vorlegen 
laſſen, in dem ihm infolge Herzſchwäche eine zehn⸗ 
tägige Bettruhe verordnet worden iſt. Daraufhin beſchloß 
das Gericht die Vertagung. er: | 


als europäiſches Kolonialgebiet zu beurteilen. 


ferner China und Japan. 


Wladiwoſtok rüſtet zum Kriege. 


In den Sowfetſtädten des Fernen Oſten iſt man über⸗ 
zeugt — ſo berichten Reiſende, die kürzlich aus Wladiwoſtok 
nach Moskau kamen — daß der Krieg mit Japan nicht 
mehr zu vermeiden ſei. So werden dort, beſonders in 
Wladiwoſtok, fieberhafte Vorbereitungen zur Verteidi⸗ 
gung und außergewöhnliche Vorſichtsmaßnahmen getroffen. 
Ein Reiſender, der erſt unlängſt in Wladiwoſtok war, berichtet 
darüber dem Pariſer „Journal“: 5 

Alle Perſonen, mögen ſie Sowjetbürger oder Ausländer 
ſein, werden, ehe man ſie in die Stadt hineinläßt, von Agenten 
des Innenkommiſſariats geprüft und müſſen ſich über die Not⸗ 
wendigkeit ihres Aufenthalts in Wladiwoſtok ausweiſen. In 
der Stadt ſelbſt durchziehen Militärpatrouillen die 
Straßen. Man ſieht bald Infanterie⸗Abteilungen, bald Ma⸗ 
troſen. Die Militäruniformen beherrſchen das Bild. Die 
Arbeiten an der Fertigſtellung der unterirdiſchen Be⸗ 
feſtigungen, welche die Stadt umgeben und den Kriegs⸗ 
hafen ſchützen, werden in raſchem Tempo gefördert. Dieſe 
Arbeiten werden in drei Schichten durchgeführt, und man be⸗ 
ſchäftigt die beiten Leute dabei, die ſogenannten Stoß⸗ 
trupp⸗Brigaden. Rings um die Stadt und den Hafen 
iſt in einem Gürtel von 10—15 Kilometern Breite die geſamte 
Zivilbevölkerung ausgeſiedelt worden. Alle 
Gebäude ſtehen dort leer und dienen nur noch der Maskierung 
der unterirdiſchen Anlagen. Dieſe ſind aus Eiſen⸗ 
beton gebaut und enthalten Räume für weittragende Geſchütze 
und Maſchinengewehrneſter ſowie für Munitionslager, Pro⸗ 
viontitapel, Speicher für Kriegsmaterial, Unterſtände für 
Soldaten und ſchließlich noch ein beſonderes Elektrizitätswerk, 
welches im Falle der Zerſtörung des zweiten Elektrowerks in 
der Stadt die unterirdiſchen Anlagen mit Strom verſorgen 
ſoll. Auch Gasſchutz⸗Unterſtände, welche mit modernen 
Sauerſtoffapparaten ausgerüſtet ſind, verteilen ſich in großer 
Zahl über das ganze Feſtungsgebiet. 

Nach weiteren Informationen wollen die Militärbehörden 
noch unterirdiſche Schuppen für 150 Flugzeuge 
ausbauen und dadurch ihre Luftſtreitkräfte vor der Bombar⸗ 
dierung durch den Feind ſchützen. Auch große Wegebauarbeiten 
ſind beſchleunigt in Gang geſetzt worden, wobei viele 
Tauſende von politiſchen Gefangenen mithelſen 
müſſen. Bekanntlich führt bisher nur eine einzige Eiſenbahn⸗ 


ist das Vertrauen 
der ganzen Welt. 
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linie mit zwei Gleiſen nach Wladiwoſtok, wodurch im Kriegs⸗ 
fall der Lebensmittel- und Kriegsbedarfs⸗Transport erheblich 
beeinträchtigt werden kann. Daher hat der Ausbau eines 
Netzes von guten und dauerhaften Straßen zwiſchen Wladi⸗ 
woſtok und den anderen ſibiriſchen Städten beſondere Be⸗ 
deutung. 

Die Garniſon von Wladiwoſtok, die ſich ſeit 
zwei Monaten in ſtändiger Alarmbereitſchaft befindet, umfaßt 
gegenwärtig zuſammen mit den dort liegenden Matroſen 
85 000 Mann; weitere Truppentransporte dorthin werden 
erwartet. Die Zivilbevölkerung ſchneidet bei all dieſen 
Kriegsvorbereitungen dort noch ſchlechter ab, als in der 
übrigen Sowjetunion. Seit Beginn der Wirren im Fernen 
Oſten, alſo ſeit etwa vier Monaten, fehlt es ihr an Lebens⸗ 
mitteln, vor allem an Brot, Kartoffeln und Zucker. Alles, 
was davon aus dem Hinterland herangeſchafft wird, reſer⸗ 
vieren die Behörden für den Heeresbedarf. 


Durch das Fluazeng geformt. 


Luftkontinente über dem Erdball. 


Afrika gehört zu Europa. — Das Viereck Südaſien— Auſtralien. — Der Kontinent 
USSER— China — Japan. — Der vierte Großraum über dem fünften Erdteil. 


(Ag) Die jüngfte Entwicklung in der Luftfahrt hat 
den Ring planmäßiger Luftverkehrslinien um den Erdball 
geſchloſſen. Bei einer Überſicht über die Weltkarte zeigt 
ſich, daß die Handelsluftfahrt eigene Erdteile, ſogenannte 
Luftkontinente geſchaffen hat. Dieſe Luftkontinente teilen 
Land und Meer in Großabſchnitte ein, die eines Tages 
unſer ganzes Weltbild vielleicht beherrſchen werden. In 
dieſen Tagen iſt nun im Verlag Richard Pflaum in 
München ein Handbuch des Internationalen Luftverkehrs 
„Tranaer“ herausgegeben worden, für das Fiſcher von 
Poturzyn, Dr Heinz Orlovius und Auguſt Dreſel verant⸗ 
wortlich zeichnen In dieſem umfaſſenden Handbuch des 
Weltluftverkehrs, das ein wichtiges Nachſchlagebuch für 
jeden iſt, der ſich über den Stand der Handelsluftfahrt 
unterrichten will (in 4 Sprachen) wird das Problem dieſer 
Luftkontinente in einer außerordentlich intereſſanten Form 


behandelt. 


Geographiſch betrachtet, kann die Erdoberfläche und auch 
das große Reich der Ozeane überall durch Luftlinien über⸗ 
brückt werden. Es gibt auf der Karte der Weltluftlinien 
kaum mehr „weiße Flecke“. Man fliegt in den arktiſchen 
Gebieten Sibiriens und im nördlichſten Kanada. Flug⸗ 
linien findet man auch über den Eisgebirgen von Feuer⸗ 
land und über dem Wüſtengürtel der Sahara. Aber die 
Entwicklungslinien der Handelsluftfahrt ließen ſich nicht 
durch die Grenzen der Erdteile oder gar durch die Grenzen 
der einzelnen Länder beſtimmen. Aus dieſem Entwicklungs⸗ 
gang heraus bildeten ſich jene Luftkontinente, von denen 
hier die Rede ſein ſoll. 


Der eurafrikaniſche Rhombus. 

In dem „eurafrikaniſchen Rhombus“, dem Viereck, das 
durch die Punkte Tromsö Mogadiscio—Kapſtadt Dakar 
(bzw. Bathurſt) gekennzeichnet iſt, liegt ganz Europa, mit 
Ausnahme des oſteuropäiſchen Rußlands, liegen ſämtliche 
Randländer des Mittelmeeres und ganz Afrika, das, luft⸗ 
politiſch genommen, auf Grund des überwiegend kolonialen 
Charakters dieſes Kontinents, mit Europa eine Einheit 
bildet. f EHRE 

Innerhalb dieſes Gebiets iſt der Luftverkehr faſt voll- 
kommen ausgebaut — mit einer einzigen Ausnahme, näm⸗ 
lich der Luftverkehrsverbindung längs der ſüdlichen Hälfte 


der weſtafrikaniſchen Küſte, alſo von Lagos über Angola 


nach Kapſtadt. 


Zwei Gleiſe nach Auſtralien. i 
Ferner iſt das Viereck, das ſich durch den Indiſchen 


Ozean und ſeine Randländer ergibt, alſo etwa der Raum 


zwiſchen Bagdad, Schanghai, Madagaskar und Melbourne, 
zu erkennen. Während ſich in dem erſtgenannten Gebiet 
viele Nationen in luftverkehrsmäßiger Hinſicht betätigen, 
ſind es zurzeit in dieſem Abſchnitt nur drei Luftmächte: 
England, Frankreich und Holland. Das Gebiet iſt das 
„Straßengelände“ nach Vorderaſien, Hinterindien, Inſu⸗ 
linde und Auſtralien. 22 

Der Weg nach Auſtralien innerhalb des Britiſchen Welt⸗ 
reichs kann hierbei auf zwei Gleiſen geführt werden; das 
nördliche Gleis über Indien iſt ausgebaut, das ſüdliche 
quer durch Afrika, dann über die Inſelwelt des Indiſchen 
Ozeans iſt noch nicht in Angriff genommen worden. Der 
nördliche Weg nach Auſtralien berührt Afrika nur in Kairo, 
der ſüdliche Weg würde Afrika als Brückenträger benutzen 
und dieſen Kontinent bei Mombaſſa verlaſſen, um den Weg 
ſodann über die Seychellen⸗ und Kokosinſeln zu nehmen. 


Auch dieſes gewaltige Gebiet iſt, wie das erſtgenannte, 


Der Luftkontinent der Zukunft. 1 


Der dritte Raum umfaßt hauptſächlich den Sowjetſtaat, 
Es handelt ſich alſo hierbei um 
das Viereck: im Norden die Arktisküſte Aſiens, im Süden 
Iran und der Himalaja, im Oſten die Verbindung zwiſchen 


Kamtſchatka und den Karolineninſeln und im Weſten der 
europäiſche Rand der Sowjetunion. In dieſem „Kontinent 
des Luftverkehrs“ iſt allerdings nur ein verſchwindender 
Teil der vor liegenden Aufgaben gelöſt. . 


Zunächſt fehlt jede internationale Einſchaltung des 
Netzes der Sowjetunion, das zwar in beachtlicher Weiſe 
ausgebaut, aber dem Weltluftverkehr verſchloſſen iſt. 
Andererſeits iſt das Liniennetz des Japaniſchen und Chine⸗ 
ſiſchen Reiches noch ſehr ausbaufähig. Dagegen iſt durch 
das Zuſammenſtrömen von Luftverkehrsintereſſenten ver⸗ 
ſchiedener Großmächte im Gebiet der Südchineſiſchen See 
ein Luftverkehrszentrum im Entſtehen, als deſſen Mittel⸗ 
punkt Manila gelten kann, wo der Umſchlagort des Welt⸗ 
luftverkehrs zwiſchen USA, Japan, China, Auſtralien und 
Indien liegt. Das Luftverkehrsgebiet Zentral- und Fern⸗ 
oſtaſien beſitzt noch ſtarke Entwicklungsmöglichkeiten. 


Pan⸗Amerika und die Großwaſſerſtrecken. 


Klar umriſſen iſt der vierte Weltraum der Handels⸗ 
luftfahrt, der amerikaniſche. Er ſchließt Nord⸗ und Süd⸗ 
amerika mit den angrenzenden Ozeangebieten ein. Das 
Liniennetz auf dem gewaltigen Feſtlandblock von Alaska 
und Nordkanada bis zum Feuerland iſt ſo gut wie aus⸗ 
gebaut. An einer ſüdamerikaniſchen Vertikallinie zwiſchen 
Venezuela und Buenos Aires über dem Amazonasgebiet 
wird gearbeitet. Es beſteht zwar bis heute noch keine 
durchgehende Großluftverkehrslinie quer durch das kana⸗ 
diſche Gebiet, aber die Löſung dieſer Aufgaben iſt verkehrs⸗ 


politiſch und techniſch geſichert und wird nichts mehr grund⸗ 


legend Neuartiges bringen. 


Die Großwaſſerſtrecken, welche dieſer amerikaniſche 
Block einſchließt, nämlich die Luftverkehrswege auf dem 
Nordatlantik zwiſchen Newyork und den großen europäiſchen 
Seehäfen — ſei es über die Nordlinie, alſo Neufundland, 
oder über die Südlinie, Azoren und Bermudas —, auf dem 
Südatlantik zwiſchen Südamerika und Weſtafrika und im 
Pazifiſchen Ozean zwiſchen USA und den Philippinen find 
entweder bereits in Ausführung oder im Stadium der Vor⸗ 
arbeit. Letzteres gilt auch hinſichtlich der Luftverkehrslinie 
Hawai Auckland bzw. Auſtralien—San⸗Franzisko. 


Hoheitsgebiete oder Einflußſphären? 


In dieſem Großraum der Luftfahrt macht fih ein 
glückliches Wechſelſpiel verſchiedener Wettbewerbskräfte 
geltend, ſei es die Konkurrenz zwiſchen Panamerikanismus 
und Eigenbetätigung ſüdamerikaniſcher Staaten, ſei es der 
Wettbewerb mit den europäiſchen Staaten Deutſchland, 
England, Frankreich, die das „Blaue Band“ des beſt⸗ 
betriebenen Atlantik⸗Luftverkehrs erringen wollen. 


Bedeutet Luftfahrt die Verkehrsbeherrſchung von Groß⸗ 
räumen, ſo ſetzt demnach eine Betätigung in der Groß⸗ 
handelsluftfahrt für ein einzelnes Volk das Vorhanden⸗ 
ſein genügend großer Hoheitsgebiete voraus. An die Stelle 
unmittelbarer Hoheitsgebiete können auch freilich Einfluß⸗ 
ſphären treten, vorausgeſetzt, daß dieſe einen genügenden 
Halt für dauernde Zuſammenarbeit bieten. So ſieht man 
alſo unter den europäiſchen Großmächten der Handelsluft⸗ 
fahrt zuvorderſt diejenigen reich vertreten, die über einen 
Kolonialbeſitz verfügen und gleichzeitig durch ihre Wirt⸗ 
ſchaft und ihr techniſches Machtpotential imſtande ſind, ihre 
Flagge in gebührender Weiſe im Luftozean zu zeigen. Es 
ſind dies England, Frankreich, Italien, Belgien und Hol: 
land. Eine andere Gattung ſtellt 


worden iſt, mit Energie jedoch eine Expanſion in der Han- 


delsluftfahrt verfolgen konnte, die auch in ihrer Ausdeh⸗ 
nung derjenigen der Kolonialmächte gleichkommt. ; 
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3. Blatt. 


Miedzinili an die PRE. 


Eine Abfertigung. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchaner 
Berichterſtatter.) 


Die vielbeachtete Audienz der Vertreter der PPS im 
Schloß iſt noch immer das Ereignis, das im politiſchen Vorder⸗ 
grund ſteht, und die publiziſtiſchen Gemüter erregt. Die durch 
dieſe große Überraſchung entfeſſelte Polemik füllt eine reich⸗ 
liche Anzahl von Syalten in der Warſchauer Preſſe. Be⸗ 
kannte politiſche Kampfhähne, die mit einander ſeit Jahren in 
beſtändigem Streit liegen, treten paarweiſe auf und bedienen 
ſich aus Anlaß der Audienz gegenſeitig mit „Rückblicken“, von 
denen einige dem raſch vergeſſenden Publikum manches 
Intereſſante aus der noch nicht ganz verblaßten Vergangenheit 
in Erinnerung bringen. Belehrend iſt die Polemik, die eben 
zwiſchen dem Chefredakteur der regierungsnahen „Gazeta 
Polſka, Miedzinſki und dem Chefredakteur des ſozial⸗ 
demokratiſchen Robotnik, Niedzialkowſki im Gange iſt; jo 
erfährt beiſpielsweiſe der mit der politiſchen Geſchichte der 
Nachmai⸗Periode nicht vertraute Leſer aus der Rückſchau, die 
Miedzinjfi vornimmt, das Weſentlichſte über die eigen⸗ 
tümliche Taktik, welche die PPS ſeit dem Jahre 1926 
einzuſchlagen beliebte und die dieſer Partei eine ſchmähliche 
Niederlage zugezogen hat. 

Miedziüſki erinnert daran, daß die PPS im Jahre 
1930 vom Marſchall Pilſudſki gezüchtigt wurde, 
weil deren Führer auf dem Krakauer Kongreß der Zentro⸗ 
linken gegen den Staatspräſidenten Drohun⸗ 
gen ausgeſtoßen hatte. Nach der phyſiſchen und 
moraliſchen Züchtigung, die dieſer Partei zuteil geworden 
ſei, habe ſie ſich in den Schmollwinkel zurückgezogen 
und ſei in ihm länger verblieben, als das Gefühl „des Be⸗ 
leidigtſeins“ „dem Staat und ſeiner Hierarchie gegenüber“ 
anhielt. Den äußeren Ausdruck der Tatſache, daß dieſes 
Gefühl bereits erloſchen iſt, 
„Cauoſſa“ bildete das Erſuchen der ſozialiſtiſchen Führer um 
eine Audienz im Schloſſe. f 

Miedzinſki will die Tatſache angeſichts der politiſchen 
Situation des heutigen Tages nicht überſchätzen, räumt 
jedoch ein, daß ſie „in der hiſtoriſchen Perſpektive“ eine aus⸗ 
drucksvolle Ausprägung erlangt. In dem Memorandum, 
das die ſozialiſtiſchen Führer dem Staatspräſidenten vor⸗ 
gelegt haben, lautet ein Paſſus, wie folgt: „Das Memoran⸗ 
dum betont mit allem Nachdruck das Problem der Autorität 
der Staatsgewalt.“ 

Daran knüpft Miedzinffi die Bemerkung, daß es heil⸗ 
ſam geweſen wäre, wenn dieſer Gedanke in den Geiſtern 
der Führer der Zentrolinken im Sommer 1930 überwogen 
hätte. Das würde ihnen viele ſchwere Erlebniſſe erſpart 
haben. „Wenn ſie dieſen Gedanken erſt fetzt formulieren, 
dann können wir nur ſagen: lieber ſpät, als gar nicht“. 
Abſchließend bezeichnet Miedzinſki es als eine „normale 


und poſitive Tatſache“, daß die ſozialiſtiſchen Führer 


5 das Staatsoberhaupt mit ihren Wünſchen gewandt 
haben. 

Auf ein anderes Blatt gehöre freilich der Inhalt 
des Memorandum; die darin geäußerten Anſichten 
müßten nämlich zu den „tiefſten Verwahrungen“ Anlaß 
geben. 7 \ 

Diefe Verwahrungen faßt er in einem beſonderen Auf⸗ 
ſatz zuſammen, in welchem die Argumente des Memoran⸗ 
dums mit kühler Sachlichkeit und um ſo gründlicher und 
überzeugender Geſonders für die Bekenner demokra⸗ 
tiſcher oder ſozialiſtiſcher Grundſätze!) widerlegt werden. 

Miedzginſki analyſiert zunächſt die in dem ſozialiſtiſchen 
Memorandum geäußerten Anſichten in Sachen der inter ⸗ 
nationalen Politik. Dieſe Anſichten entſprechen 
dem Geſichtspunkt der II. Internationale. Doch ſtehe die 
Einteilung der Staaten in Kategorien je nach deren innerer 
Struktur in kraſſem Widerſpruch zu den grundlegenden 
Theſen der volniſchen Außenvolitik. 

„Für uns — fo erklärt Miedzinſki — exiſtieren in der 
internationalen Politik: Frankreich, Dentichland, Rußland, 
Italien, England uſw. Jeder von dieſen Staaten repräſentiert 
ſeine nationalen Intereſſen; im Verhältnis zu jedem von 
ihnen ſehen nuſere Staatsintereſſen anders aus. Das Hin⸗ 
einwerfen verſchiedener Mächte in einen Sack mit der 
überſchrift: „faſziſtiſch“ oder „antifaſziſtiſch“ 
iſt nicht nur ein politiſcher Fehler — ſondern ein 
Fehler in der Denkmethode.“ Man kann Italien und Ruß⸗ 
land, Deutſchland und die Türkei nicht in eine Reihe ſtellen, 
ſrotzdem alle dieſe Staaten eine totalitäre Struktur haben. 
Und beſonders unſinnig wäre die Behauptung, „daß man vom 
Geſichtspunkt der polniſchen Staatsräſon 
= Hefe Staaten einer gemeinſamen Kategorie zurechnen 
könne“. 

Allerdings haben dieſe Staaten — fo fährt Miedzinſki 
ſort — eine Erſcheinung in ihrem inneren Leben gemein; 
nämlich: „Die vollkommene Liquidierung der liberal⸗ 
ſozialiſtiſchen Richtung, welche von der II. Internationalen 
repräſentiert wird“, „die Ausſchiffung der Anwälte des 
parlamentariſchen Liberalismus mit der II. Internationale 
an der Spitze“. Es ſei ſchon begreiflich, daß Leute, die einer 
ſozjaldemokratiſchen Organiſation angehören, ſich veranlaßt 
ſehen können, dieſen Staaten gegenüber eine einheitliche 
Front zu bilden; man könne jedoch nicht verlangen, „daß 


die Regierung der Polniſchen Republik ſich in den inter⸗ 


nationalen Beziehungen von Motiven dieſer Art und Her⸗ 
kunft leiten laſſen ſoll“. N 
„Wenn man auch verſtehen kann, daß die Sozialiſten 
den autoritären Staatsverfaſſungen gram ſind und Re⸗ 
vanche nehmen möchten, fo iſt die Zumutung nicht zu be⸗ 
greifen, daß ſich in dieſe Revanche, die ihren Anſporn aus 
Klaſſenmotiven und Beweggründen der internationalen 
Solidarität ſchöpft, „Regierungen von Staaten einſpannen 
laſſen, die in ihrer Struktur dieſen Standpunkt verwerfen.“ 
„Die polniſche Volksgemeinſchaft lehnt in ihrer ungeheuren 
Mehrheit (wie es ſeinerzeit die auf der alten Wahlordnung 
geſtützten Wahlen erwieſen haben) die Loſung des Klaſſen⸗ 
tampfes ab und ſteht auf dem Standpunkt der nationalen 
Solidarität. Daß dem ſo iſt, beweiſt die zahlenmäßige 
Stärke, die der ſozialiſtiſche Klub in den Sejms der Vor⸗ 
Mai⸗Zeit aufgewieſen hat. Wollte die Polniſche Regierung 
ſich den Geſichtspunkt des ſozialiſtiſchen Memorandums zu 
eigen machen, daun würde fie mit der öffentlichen Meinung 
der Nation in kraſſen Widerſtreit geraten. Ne 


den Akt eines ſymboliſchen 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonntag, 21. November 1937. 
Warum ist ſjlas leiclitet geuasclien als Wäsche? 
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Nach dieſer unumſtößlichen Widerlegung der grundſätz⸗ 
lichen Stellung, die im Sozialiſten⸗Memorandum der inter⸗ 
nationalen Politik gegenüber eingenommen wird, fertigt 
Miedzinſki nicht minder endgültig die Hinweiſe des Memo⸗ 
randums auf die „unmittelbare Gefahr“ ab, die Polen an: 
geblich ſeitens der „kriegeriſchen Abſichten des Hitlerismus 
drohen ſoll. Die diesbezüglichen Ausführungen des führen⸗ 
den polniſchen Publiziſten lauten: 

Wir teilen nicht den alarmierenden Standpunkt der 
Verfaſſer des Memorandums. Wir haben nichts von un⸗ 
ſeren Berechtigungen auf dem Gebiet des Zutritts zum 
Meer eingebüßt. Es ſind uns keine Verſuche der Los⸗ 
reißung Schleſiens bekannt. Wenn etwas Ahnliches in 
Wirklichteit beſtände, würde die Republik zu anderen 
Mitteln greifen, als es .. die Anderung der Wahl⸗ 
ordnung iſt.“ 

Miedzinſki erinnert in dieſem Zuſammenhang daran, 
daß es um dieſe Dinge einmal anders ſtand, nämlich zu der 
Zeit, als „die Genoſſen der Verfaſſer des Memorandums in 
den Regierungen des Deutſchen Reichs ſaßen“. Damals 
wurden von verantwortlichen deutſchen Staatsmännern in 
öffentlichen Reden „Forderungen erhoben, die gegen die 
Unverſehrtheit unſeres Territoriums gerichtet waren“. Die 
polniſchen Sozialiſten waren damals Anhänger einer ver⸗ 
föhnlichen Politik Deutſchland gegenüber. Sie haben ſich 


Troſt im Leid 


Es ift ein altes Schickſalswort, daß eine 
neue Seligkeit dem herzen aufgeht, wenn 
es aushält und die Mitternacht des Grams 
durchduldet. Rölderlin. 


Jede ſchwere Leidenslaſt erfcheint uns 


als eine Niederdrückung und Verfenkung 
auf immer, als ein angehangener Grab- 
ftein, welcher den Verurteilten in die Tiefe 
ziehen foll, aber vergeſſen wir denn, daß 
die Laſten fo oft nur Steine geweſen, die 
man Tauchern anhängt, damit fie hinab- 
kommen zum Auffiſchen der Perlen und 
dann bereichert aufgezogen werden? 
Jean Paul. 


auch in dieſer Richtung bei ihren deutſchen Genoſſen wohl 
„mit dem beſten Willen“, doch „ganz und gar erſolglos“ ein⸗ 
geſetzt. Auch Danzig gegenüber nahm der „Robotnik“ 
damals ſelbſt bei den ſchärſſten Konflikten einen „nach⸗ 
ſichtigen“, beſtenfalls einen „neutralen“ Stand⸗ 
punkt ein. 

„Die inneren Angelegenheiten der deutſchen Nation 
— heißt es weiter —, welche eine Anderung des Stand- 
punktes der ſozialiſtiſchen Führer auf dem Gebiet der 
polniſch⸗deutſchen Beziehungen hervorgerufen haben, wecken 
die Gereiztheit dieſer Führer aus Gründen, die mit 
den Intereſſen der polniſchen Republik 
nichts gemein haben.“ 


In Erwiderung auf den nicht ganz verſtändlichen 
Paſſus des Memorandums, in dem es heißt, „daß in einem 
ſolchen Augenblick die Außenpolitik des Staates ſich nicht 
an Staaten der künftigen Revanche binden 
könne“ — jagt Miedzinſki, daß, wenn es ſich um die Be⸗ 
ziehungen zu den Nachbarn handelt, dieſe Beziehungen 
„bedeutend beſſer ſeien und bedeutend weniger den Frieden 
bedrohen, als in den Jahren, da die Vertreter der PPS 
in den Regierungen ſaßen“. Unverſtändlich ſei die Wen⸗ 
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Weil beim Glas der Schmutz nur auf 
der glatten Oberfläche sitzt Bei der 
porösen Wäsche dagegen dringt er tief 
ins Gewebe; die Wäsche muß also auch 
„von innen“ gewaschen werden. 


Wasche die Wäsche darum mit Radion. 
Es entwickelt beim langsamen Ankochen 
Millionen feinster Sauerstoffbläschen, 
die durch das Ge- 
webe hindurchdrin- 
gen, — die Wäsche 
auch 
waschen. 


RADION RADION 


WÄSCHT. DIE WASCHE AUCH „VON INNEN“ 
EIN SCHICHT-LEVER-ERZEUGNIS 


„von innen‘ 


dung von „der Bindung an Staaten der künftigen Erobe⸗ 
rung und Revanche“. „Sind doch die Entſcheidungen auf 
dem Gebiet der Grundlagen unſerer Außenpolitik ſeit 


langem getroffen! Für unbegründete Zweifel iſt kein Platz 


vorhanden“ — ſtellt Miedzinſki mit aller Beſtimmtheit ſeſt. 


Was die Lage Polens anbetrifft, jo ſei fie — bemerkt 
Miedzinſki weiter — nicht nur im gegenwärtigen Moment, 
ſondern immer — infolge der beſtehenden geopolitiſchen 
Lage des Staates — keine „ruhige“, was die polniſche Po⸗ 
litik nicht gerade zu einer „leichten“ Politik mache. Die 
Politik müſſe „außerordentlich bedachtſam, auf die innere 
Geſchloſſenheit und die größtmögliche Verteidigungskraft 
des Staates geſtützt fein“. Was haben aber damit — Ip 
fragt Miedzinfki — die Schlußfolgerungen des Memoran⸗ 
dums zu tun, die als einzigen Ausweg die Anderung der 


Wahlordnung empfehlen? 


Eher wäre es logiſch, — jagt der Chefredakteur der 
„Gazeta Polſka“ intereſſanter Weiſe — wenn die ſozialiſti⸗ 
ſchen Führer im Ergebnis ihrer Auffaſſung der Situation 
an den Staatspräſidenten mit dem Vorſchlag heranträten, 
ihnen die Regierung im Staate anzuvertrauen. Freilich 
wäre dieſe Offerte zurückzuweiſen; einmal im Hinblick auf 
den geringen Einfluß dieſer Partei in der Volks⸗ 
gemeinſchaft und dann mit dem Hinweis auf den Wider⸗ 
ſtreit zwiſchen der Doktrin dieſer Partei und der Staats⸗ 
räſon der Republik, ſowie den Geſamtintereſſen des 
Staates. 

Doch die ſozialiſtiſchen Führer erheben nicht den An⸗ 
ſpruch darauf, die Verantwortung für den Staat zu 
übernehmen; was ſie erſtreben, iſt lediglich die Rückkehr 
zu den alten Zuſtänden. 


Und hier appelliert Miedzinifi gewiſſermaßen an den 
gefunden Menſchenverſtand der PPS-Lente Sei es doch 
undenkbar, daß die PPS ſogar beim fünffachen Wahlrecht 
und den am regelrechteſten in der Welt durchgeführten 
Wahlen die Mehrheit in den parlamentariſchen Kammern 
erlangen könnte. Es müßte demnach wieder — wie che 
mals — dazu kommen, daß die PPS, um an der Regie⸗ 
rung teilzuhaben, Kompromiſſe einginge und beſtenfalls in 
gemeinſamen Regierungsbildungen mit Vertretern ganz 
entgegengeſetzter Richtungen Platz nehmen durfte, mit dem 
Ergebnis, daß dann die wichtiaſten politiſchen und ſozialen 
Probleme infolge der Unmöglichkeit der Vereinbarung der 
Geſichtspunkte, unerledigt blieben. Von einer Rückkehr zu 
ſolchen Zuſtänden könne natürlich keine Rede ſein. 


Miedzinſki geht dann herzhaft auf die im Memorandum 
geäußerte Auffaſſung ein, nach welcher die ſozialen und 
wirtſchaftlichen Probleme nur „auf der Plattform eines 
ſtrukturellen Umbaus“ ihre Löſung finden Tönn⸗ 
ten. „Sollten wirklich — ſo fragt er — die Verfaſſer des 
Memorandums daran glauben, daß die von ihnen vorge⸗ 
ſchlagene Wahlordnung die Grundlage für eine 
Anderung der Struktur und zwar in der von 
ihnen gewünſchten Richtung, ſchaffen werde?“ Es jet klar, 
daß mit der Wahlordnung dieſes Ziel nicht zu erreichen 
ſei und daß man nur politiſchen Einfaltspinſeln dergleichen 
einreden könne. 


Was eine Anzahl von anderen Forderungen des Me⸗ 
morandums betrifft, jo ſtimmt ihnen Mieddzinſki vollkom⸗ 
men zu, ſo u. a. dem Gedanken der Planwirtſchaft 
und dem des Umbaus der Agrarſtruktur. Zur 
Verwirklichung dieſer Poſtulate führe aber am wenigſten 
die von der PPS gewünſchte Wahlorganiſation. Auf dem 
Wege zur Verwirklichung dieſer Forderungen ſei man 
jetzt viel weiter gekommen, als es zur Zeit der Herrſchaft 
des Parlamentarismus in Polen überhaupt denkbar ge⸗ 
weſen wäre. Hier werden die Verfaſſer des Memorandums 
aufgefordert, ſich in der Welt umzuſehen und gewahr zu 
werden, daß „der vollkommene Sieg der Planwirtſchaft“ 


N 


oder „die größten Fortſchritte in dieſer Richtung“ unbe⸗ 4 4 


ſtreitbar „gerade in den totalitären Staaten“, „gerade in 


den „faſziſtiſchen“ Staatsſtrukturen“ Teftzuftellen find, in 


denen die Verfaſſer des Memorandums alles Böſe 


ſehen“. - 


Das find die Hauptgedanken des Aufſatzes der „ 
Polſka“, in fustakitiſch end 
der politiſchen Vorſchläge des ſoziakiſ en Momo. 
randums mit großer Mäßigung im Ausdruck, doch 
gründlich und überzeugend nachweiſt. a 


welchem Miedzinſki die Un haltbarkeit 


weilen kann man in einzelnen Orten ſogar ſchon einen 


des volniſchen Handwerks mindeſtens 80—90 Mill. 
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Mullſchaftliche Rundſchau. 


Wieder Verengung des polniſchen Geldmarkts. 


Wieder einmal iſt die Kreditkriſe in Polen akut geworden und 
die Hauptleidtragenden ſind auch jetzt, wie immer in Zeiten einer 
Verengung des Kreditmarkts, der Kleinhandwerker und der Klein⸗ 
kaufmann. Es iſt noch nicht gar zu lange her, als die polniſchen 
Banken und Sparkaſſen als Folge einer größeren Flüſſigkeit ſo⸗ 
wohl anf den Weltmärkten als auch in Polen ſich entſchloſſen haben, 
die Zinsſätze für Einlagen erheblich herabzuſetzen. Die Privat- 
banken ſind im Juli d. J. um 0,5—1 Prozent heruntergegangen, 
die Pad, die Staatsbanken und die Kommunalſparkaſſen etwas 
ſpäter um % auf 3½ Prozent, die Bank Goſpodarſtwa Krajowego 
und die Bank Rolny haben ebenfalls eine Zinsminderung um 
1 Prozent durchgeführt. Diefe Maßnahme hatte aber zur Folge, 
daß das Intereſſe des Publikums in höherem Maße auf den Wert- 
papiermarkt gelenkt wurde und tatſächlich find im Hochſommer die 
meiſten Privataktien ſowie die feſtverzinslichen Werte ſofort be⸗ 
trächtlich in die Höhe gegangen. Mit anderen Worten: das Geld 
der Einleger iſt von den Sparinſtituten zur Börſe abgefloſſen. 
Hatte man erwartet, daß Banken und Sparkaſſen als Folge der 
Zinsſenkung auch ihrerſeits die Debetzinſen herabmindern werden, 
ſo ſah mau bald arg enttäuſcht: die Leihinſtitute haben ihren Zins⸗ 
ſatz nicht um ein Jota ermäßigt und die Einlagenzinsſenkung 
zeitigte nur Schattenſeiten. 


Seit dieſer Zeit aber hat die induſtrielle und kommerztelle 


Tätigkeit eine weitere Ausbreitung erfahren und die Geldnot 
ſteigt von Monat zu Monat immer höher an, ohne daß man gegen⸗ 
wärtig ſchon einen Ausweg ſehen würde. Die verſchärfte Situation 
geht u. a, auch aus einer ſoeben veröffentlichten Überſicht über die 
Rohbilanz der privaten Banken und Bankhäuſer für die erſten 
drei Quartale 1997 hervor. Auffallend iſt, daß ſich die Bilanz⸗ 
ſumme gegenüber der gleichen Vorjahrszeit insgeſamt um ca. 
10 Mill. Zloty vermindert hat — und das in einem Zeitabſchnitt, 
in dem mit dem Anſteigen der Beſchäftigung und der Aufträge zum 
Herbſt eine erhöhte Kredittätigkeit hätte eintreten ſollen. Die Ver⸗ 
minderung der Einlagen bei den privaten Kreditinſtituten hat not⸗ 
wendigerweiſe zu einer entſprechenden Einſchränkung der Kredite 
geführt. Zwar haben ſich die Termineinlagen noch um 3,2 Mill. 
Zloty erhöht, doch ſind die Einlagen auf den laufenden Rechnungen 
um ca. 2 Mill. Zloty und die Wechſelrediskonte ſogar um 4,2 Mill. 
Zloty zurückgegangen, fo daß der Zunahme der Termingelder um 
3,2 Mill. Zloty eine faft doppelt fo hohe Verminderung der anderen 
Mittel gegenüberſteht. 

Die Verminderung der Einlagen hat nicht alle Kreditinſtitute 
gleichmäßig erfaßt. Die ausländiſchen Banken haben einen Ein⸗ 
lagenzugang um ca 3 Mill. Zloty zu verzeichnen gehabt, während 
demgegenüber bei den inländiſchen privaten Bankinſtituten eine 
Verminderung um 8 Mill. Zloty feſtzuſtellen iſt. Bemerkenswert 


iſt, daß die ausländiſchen Banken trotz der erhöhten Ein⸗ 
lagen ihre Kredittätigkeit um 2 Mill. Zloty eingeſchrä haben, 
während die in ländiihen privaten Bankinſtitute i Kredite 


noch um 2 Mill. Zloty vergrößerten, obwohl fie gerade von dem 
Einlagenabfluß betroffen ſind. Im Zuſammenhang mit dieſen Ver⸗ 
änderungen it eine Verminderung der Kaſſenbeſtände im Sep⸗ 
tember d. J. um 5,5 Mill. Zkoty eingetreten. Daraus ergibt ſich 
eine nicht unerhebliche Minderung der Liquidität der privaten 
Banken und Bankhäuſer. Dieſe Entwicklung bei den Privatbanken 
iſt nicht zuletzt auch eine Folge der Krediteinſchränkung, die feit 
längerer Zeit von der Bank Polſki zur Beſſerung ihres Status 
verfolgt wird. Weiter wirkt mit, daß in der letzten Zeit die Geld⸗ 
mittel in ſtärkerem Umfang als früher zu den ſtaatlichen Kredit⸗ 
inſtituten hinübergezogen werden. Doch dieſe Umſtände allein er⸗ 
klären die Lage auf dem privaten Kreditmarkt noch nicht. Im 
Gegenſatz zu den anderen Ländern bat ſich in Polen bei der Be⸗ 
lebung der Wirtſchaft nach der Kriſe keine Verflüſſigung auf dem 
Geldmarkt gezeigt, ſondern vielmehr von Anfang an eine Ver: 
knappung, die ſich jetzt bei dem Fortſchreiten der konjunkturellen 
Entwicklung ſtark hemmend bemerkbar machen muß Die Be⸗ 
ſchaffung flüſſiger Mittel wird immer mehr zur entſcheidenden 
Frage für den weiteren Verlauf der Wirtſchaftsentwicklung. Für 
eine Reihe wichtiger Wirtſchaftszweige, darunter vor allem auch 
der Ban wirtſchaft, die bisher mit der Schwerinduſtrie am ſtärkſten 
am wirtſchaftlichen Auſſchwung in Polen beteiligt geweſen iſt, er⸗ 
geben ſich aus dem Fehlen von Bargeld und von Kreditmitteln 
bereits ſehr große Schwierigkeiten. 

Während jedoch Hroßinduſtrie und Großhandel ſich in der⸗ 
artigen kritiſchen Situationen noch immer leichter herſen können 
und auf ihre Kreditgeber einen gewiſſen Druck auszuüben in der 
Lage ſind, kommen die kleinen Geſchäftslelte und die kleinen Hand⸗ 
werker raſch unter die Räder und ſehen ihre Exiſtenz ſchwer be⸗ 
droht. Dabei handelt es ſich hier um einen Stand, der im Geſamt⸗ 
leben der Wirtſchaft Polens eine weſentlich größere Rolle als in 
den mittel- und weſteuropälſchen Ländern ſpielt. Der Anteil dieſer 
Berufsgruppe unter den außerhalb der Landwirtſchaft arbeitenden 
Berufstätigen iſt bier ganz weſentlich höher als in anderen 
Staaten;: dabei iſt die wirtſchaftliche Lage dieſer Berufsſtände in 
der Regel eine überaus ſchwierige. Dieſe kleinen Handwerker und 
Kaufleute, deren viele zumeiſt ohne jede Hilfskraft oder nur mit 
ihren Familienangehörigen arbeiten und nicht einmal eine Werk⸗ 
"statt oder einen kleinen Laden beſitzen, verdienen vielfach nicht ein⸗ 
mal fo viel wie ein Induſtriearbeiter: ja, nicht ſelten iſt ihr Ein⸗ 
kommen ſogar noch geringer als die Unterſtützung eines 
Arbeitsloſen! 

Zur Behebung der Notlage dieſes Standes hat man wiederholt 
die verſchiedenſten Verſuche unternommen, deren Erfolg aber noch 
bis heute auf ſich warten läßt. Man hat vor allem durch ge⸗ 
noſſenſchaftliche Organtſatlonen und Hilfsmaß⸗ 
nahmen eine Sicherung und Beſſerung ſeiner wirtſchaftlichen 
Exiſtenz zu erreichen ſich bemüht und bisweilen auch Kreditmittel 
zur Verfügung geſtellt, die ſich jedoch in ſehr engen Rahmen be⸗ 
wegten. Die geſamte Anittative in dieſer Richtung lag ausſchließ⸗ 
lich in privaten Händen, während der Staat ſich um dtefen jo wich⸗ 
tigen Berufsſtand niemals kümmerte. In letzte Zeit machen die 
privaten Organiſationen neuerdings die größten Anſtrengungen, 
um dem Kleinkaufmann und Kleinhandwerker durch die Gründung 
ſogenannter zinsloſer Kreditkaſſen unter die Arme zu grei —5 2 75 
ereifer 
bei der Gründung ſolcher Kaſſen feititellen, aber die Hauptſragen 
für die Durchführung und das befriedigende Arbeiten dieſer Or⸗ 
ganiſation: die Beſchaffung ausreichender Mittel für die Bereit⸗ 
ſtellung von Krediten und für die Verwaltung dieſer Kaſſen, ſind 
bisher nicht geklärt. Einzelne Gemeinden haben zwar bereits in 
ihren Haushaltvoranſchlägen für 1938/39 Beträge zur Unterſtützung 
der zinsloſen Kreditkaſſen der Kaufleute und Handwerker eingeſetzt 
und der Innenminiſter und Miniſterpräſident Skiadkowſki hat den 
Kommunen die Einſtellung ſolcher Beträge in die Haushalt⸗ 
voranſchläge 1938/99 für ganz Polen empfohlen, es muß aber immer 
noch fraglich erſcheinen, ob bier ausreichende Summen für eine 
umfaſſende Hilfsmaßnahme aufgebracht werden können; es iſt 
weiter zweifelhaft. ob man wirklich in der Lage ſein wird, die 
Kredite für die kleinen Handwerker und Kaufleute völlig insfrei 
oder wenigſtens zu einem ganz billigen Zinsfuß zu geben. 

Einen gewiſſen, wenn auch ſehr beſcheidenen Erfolg erwartet 
man von dem füngſten Schritt „der Handwerkskammern 
und Handwerker verbände, die ſich an das Finanz⸗ 
miniſterſum mit der Bitte gewendet haben, der Landes wirtſchafts⸗ 
bank die Bereitſtellung von Inveſtitionskrediten für das Handwerk 
aufzutragen; es wird ein Kredithilfe von zunächſt 15 Mill. Ztoty 
vorgeſchlagen. Wie verlautet, hat ſich die Landeswirtſchaftsbank 
bereit erklärt, einen Betrag von 10 Mill. Zlotn für dieſen Zweck 
zur Verſit ung zu ſtellen, allerdings unter beſonders ſchweren 
Garantiebedingungen. Bedenkt man aber, daß der Kreditbedarf 
. Zloty beträc‘, 
fo erkennt man ſofort die Unzulänglichkeit dieſer Leitung. Eine 
rundlegende Beſſerung wird nur dann möglich ſein, wenn die⸗ 
enigen Kreditinſtitute, die bisher nur die Induſtrie betreuen, vor 
allem aber die Voſeſparkaſſe, ſich dieſer Aufgabe widmen werden. 
Ahnlich liegen die Verhältnifie beim Kleinhandel. Schon 
die Großkaufmannſchaft ſtößt auf Schwierigkeiten bei der Kredit⸗ 
beſchaffung, da die Bank Polſki auf dem Standpunkt ſteſt, daß 


ſie Darlehen nur an Induſtrielle erteilt, die eine hupothekariſche 


Sicherſtellung bieten können. Die vom Handel immer wieder er⸗ 
hobenen Einwendungen, daß ein gut fundierter Geſchäftsladen 
bisweilen eine höhere Sicherheit als eine Induſtrie biete, was die 
Praxis ſchon ſehr oft bewieſen hat, bleiben gegenüber den Kredit⸗ 
prinzivien des Noteninſtituts immer wieder erfolglos. Für den 


Kleinhandel vollends haben weder die privaten noch die öffent⸗ 


lichen Banken Geld übrig. Hier wird nur dann Wandel geſchafſen 
werden, wenn der Staat eine grundlegende Anderung in der bes⸗ 
herigen Kreditpolftik unſerer privaten und öffentlichen Inſtitute 
durchſetzt und fie dazu anhält, daß ſie auch dieſe Wirtſchaftszweige 
in den ereich ihrer Kreditbetreuung einbeziehen. Die Löſung 
dieſes Problems bildet eine der wichtigſten Vorausſetzungen für 
die Konfolidierung der Geſamtwirtſchaft. 


Neue Werkſtoffe überall. 


Eine intereſſante Meſſeſtatiſtik zum Vierjahresplan. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Der Werberat der deutſchen Wirtſchaft gibt in Zuſammenarbeit 
mit dem Leipziger Meſſeamt nach jeder Meſſe einen ausführlichen 
Bericht über den Verlauf und das wirtſchaftliche Ergebnis dieſer 
Beranſtaltungen heraus. Es iſt natürlich, daß dieſe auf ſehr ein⸗ 
gehenden Erhebungen beruhenden Berichte erſt einige Wochen nach 
Mefſſeabſchluß erſcheinen können. Sie liegt jetzt der Bericht über 
das Ergebnis der vom 29. Auguſt bis 2. September dieſes Jahres 
abgehaltenen Leipziger Herbſtmeſſe 1937 vor. Er iſt aufſchlußreich 
für die wirtſchaftliche Geſamttendenz und verdient deshalb auf⸗ 
merkſame Beachtung. 

Sowohl die Zahl der ausſtellenden Firmen, wie der von der 
Muſtermeſſe belegte Flächenraum und ebenſo die Zahl der geſchäft⸗ 
lichen Beſucher der Meſſe ſind wieder geſtiegen. Ausſtellerfirmen 
und Flächenraum nahmen zahlenmäßig um je 9 Prozent zu. Die 
Zahl der Beſucher ſtieg um 6,5 Prozent gegenüber dem Vorjahr, 
und darunter die der ausländiſchen Einkäufer um 4, Prozent. 
Der auf der Meſſe erzielte Umſatz wird auf 118 Millionen RM 
geſchätzt, das find rund 20 Millionen RM mehr als zur vor jährigen 
Herbſtmeſſe Auf Auslandgeſchäfte entfielen 21,3 Prozent oder 
25 Millionen RM. Auch das bedeutet eine Steigerung gegenüber 
dem Vorjahr. 

Die diesjährige ger e in Leipzig fand im 

beſonderem Maß im Zeichen des Vierjahresplan. 
Galt es vor Jahresfriſt noch, neue Werkſtoffe zu ſchaffen, ſo iſt 
heute die Verarbeitung dieſer Stoffe das Problem. Es gab auf 
der Meſſe keinen Induſtriezweig, der nicht von ſich aus Maßnahmen 
ergriffen hat, eine vorhandene Rohſtofflücke zu überbrücken. Ent⸗ 
weder hat man den Weg der Kontingentierung beſchritten oder 
man hat bisher verwandte Werkſtoffe durch neue erſetzt. Ver⸗ 
ſchiedentlich waren auch Maßnahmen e die einzelne Be⸗ 
triebe zu Umſtellungen zwangen. So kann eine Zuteilung. aus⸗ 
ländiſcher Rohſtoffe, die nach wie vor zur Herſtellung beſtimmter 
Erzeugniſſe benötigt werden, nur durch Nachweis neuer Exporte 
erfolgen. Verwendungsverbote und Einſchränkungen beeinfluſſen 
die Fertigung. Als einheitliches Merkmal der Leipziger Herbſt⸗ 
meſſe 1937 wird jedenfalls feſtgeſtellt, daß die Induſtrie ihre Ver⸗ 
pflichtung zur neuen deutſchen Wirtſchaft bekannt hat. Es ſind 
in allen Zweigen Erzengniſſe angeboten worden, die den Willen 
erkennen laſſen, der gegenwärtigen Rohſtofflage Rechnung zu 
tragen. 

So find z. B. in der Gruppe Haus⸗ und Küchengeräte zahlreiche 
Erzeugniſſe angeboten worden, bei denen die bisher verwendeten 
Buntmetalle in weitgehendem Maß durch Kunſtharz, Holzpreßſtoff, 
Holz, Glas, Porzellan, Steingut und Aluminium erſetzt worden 
ſind. Das Verwendungsverbot von Nickel und anderen Metallen 
hat zur umfangreichen Verwendung von Leichtmetallen aller Art 
geführt, unter denen ſich neue Legierungen von Aluminium, 
Magneſium und Beryllium beſonders auszeichnen. In der Gruppe 
Eiſen⸗ und Stahlwaren ſind an die Stelle von Stahl zahlreiche 
Legierungen mit beſonders vorteilhaften Eigenſchaften getreten. 
So zeigte die Beſteck⸗Induſtrie neben Erzeugniſſen aus Aluminium 
Waren aus neuen Werkſtoffen, wie Roneuſil, Remanid, Chromolit, 
Duralit und Chromargan, alpakaähnlichen Speziallegierungen. 
Andere Schneidwaren, insbeſondere Naflerapparate, wurden in 
immer neuen Zuſammenſetzungen verſchledener Kunſtſtoffarten 
gezeigt. Intereſſant war auch eine Schere zum überwiegenden 
Teil aus Preßſtoff. Beleuchtungskörper ſind aus Porzellan her⸗ 
geſtellt worden. Bei Korbmöbeln fiel der Erſatz ausländiſcher Roh⸗ 
materialien wie Malakkarohr, Rafftabaſt uſw. durch deutſche 
Materialien der Zellglas⸗Induſtrie auf. Die einſchneidenden Be⸗ 
ſtimmungen in der Verwendung von Edelmetallen haben in der 


Geldmarit, 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polfki“ für den 20. November auf 5,9244 
Zloiy feſtgeſetzt. 5 
Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5 /, der Lombard ⸗ 


6 / 
Warſchauer Börſe vom 19. Novbr. Umſatz. Verkauf — Kauf, 
Belgien 89.80, 89.98 — 89 62 Belgrad —, Berlin ——, 212,97 
— 213,11, Budapeſt —. Bukareſt —. Danzig 100,00, 100,20 — 99,80, 
Spanien —.—, Holland 293.10. 293.82 — 292.38, Japan —, 
Konſtantinopel — Kopenhagen —.—. 118,24 — 117,68, London 26.42, 
26.49 — 26.35. Newport 5.27 /. 5 28 / — 5,26 ¼, 1o —.—. 
133,08 — 132,42, Paris 17,97. 18.17 — 17,7. Prag 18,59, 18,64 — 18 54 
Riga —, Sofia —, Stodhoim 136,25, 136,58 — 135,92, Schweiz 122,20, 
122,50 — 121,90, Helſingfors 11,66, 1169 — 11,63, Wien —.— 
99,20 — 98.80, Italien — —. 27,90 — 27,70 

Berlin, 19. November. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2.474 2.478. 
London 12.38-12.41, Holland 137.20—137,48, Norwegen 62,22 bis 
62,34, Schweden 63,83—63,95, Belgien 42,10—42,18, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 8.407—8,423. Schweiz 57.25—57,37. Prag 8,696 
bis 8,714, Wien 48,95—49,05, Danzig 47,00—47,10, Warſchan —.—. 

Die Bant Boliki zahlt heute für: 1 ameritantiher Dollar 
5,25 31, dto. kanadiſcher 5.25 31. 1 Pfd. Sterling, 26.33 31. 
100 Schweizer Frank 121,70 31, 100 franzöſiſche Frank 17.76 31. 
100 deutsche Reichsmark in Papier 116.00, Zt, in Silber 118,00 Ji. 
in Gold feit —.— 3, 100 Danziger Hulden 99,80 31. 109 tichech. 
Kronen 16,70 St, 100 öſterreich. Schillinge 97,50 3}., holländischer 
Gulden 292,60 J., belgiſch Belgas 89.55 3, ttal. Lire 20,20 Zi. 


Produitenmartt. 


Amtliche Notierungen der wofener Getreidebörſe vom 
19. November. Die Breite verſtehen lich, für 100 Kilo in Ztotn: 


ſatz 


Transattionspreiſe: 
err r Ne a 
Richtpreile: 
Weizen 27.7528 25 | Rotklee. oh) —— 
Roggen 712 fl. 22.50 — 22.75 Schweden kleene —.— 
Braugerſte. . 22.00 — 23.00 | Gelbilee, enthülſt —.— 
Gerſte 700-717 g/l. . 21.00-21.25 | Senn. . . 36.00—38.0 
Gerite 673-678 g/. . 20.00 — 20.50 Bıttoriaerbien . . 24.50—26.: 
Gerſte 638-650 g/l. . 19.25— 19.75 FTolgererbſen . 24.00 — 25.50 
ater 1 480 g/l... 21.00— 21.25 Klee gelb, o. Schalen —.— 
afer II 450 g/. . 20.00 — 20.25 Beiu chten . 
oggenmehl Sommerwiden . . —.— 
10-50% 32.00-33.00 Weizenſtroh, loſe 5.95—6,20 
5 10-65% 39.50-31.50 | Weizenitrob, gepr. 6.45—6.70 


3 150-65 %% 23.50—24.50 | Koggenitrob, :oie . 
Weizenmeh alien gepr. 7.05—7.30 


10-30%, . . 48.50-49.00 | Haferitroh, loſe .. 6.35—9.60 
0-50 %  . . 44.50-45.00 Haferſtroh, gepreßt 6.85—7.10 

„ la 0-65 % 42.50—43.00 | Gerftenitrob, loſe 6.05—6.30 
„II 30-65% 39.50— 40.00 Gerſtenſtroh, gepr. 6.55 6,80 
112 50-65 /ͤ „ 34.50 — 35.00 loſe. . . .60—8.10 

„ III 65-70 / . 31.50 —32.00 eu. ben. t. 825—8.75 
Roggenkleie 15.00—15.75 etzeheu. Iofe. . . 83.70-39.20 


Neteheu, gepreßt 9.70—10.20 
8 — 23.00 —23.25 
19.75 — 20.00 


%, . 22.75— 23.50 
Speiſe kartoffeln . 2.50.—3.00 
Fabrittartoffeln p.ke% 17 gr 
laue Lup men —.— Soyaſchrot 23.50—24 50 
Geſamttendenz: ruhi Umſatze 3694.5 to, davon 945 to, 
Roggen 250 0 Weizen, 180 t0 Gerſte. 250 10 Hafer. 1 
Warſch 19. November. Getreide, Mehl- und Futtermittel 
abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 748 g/l. 30,00—30,50, Sammel« 
weizen 737 g/l. 29,50—30,00, pngen I 693 /. 24.25 — 24.50, 
Hafer I 460 g/l, 23,00 — 24.00, Hafer II 435 g/. 22,00—23,00, Braugerite 
678-684 g/l. 22,50— 23,50, Gerſte 673-678 g/l. 20,75—21,00, Gerſte 
649 8/l, 20.25-30.50 Gerſte 620,5 g/l. 19,7520. 25, Speiſeſelderbſen 
28,00 — 29,00. Viktoriaerbſen 29,50 — 31.50. Widen ——. Velten 
—.—. dopp. ger. Seradella —— blaue Lupmen 14,00 —14.50. 
elbe Lupinen 15.00— 15.50. Winterraps 58.00—59 00, Winterrübien 
4.00—55,00. Sommerrübſen 54.00 —55.00, Leinſamen 46,50 —47.00, roh. 


Gerſtenkleie 15.75—16.75 | Rapstuchen 
Minterraps . „ . 56.00-58.00 | Sonnenblumen« 
tuchen 42—43 


Leinſamen . . 49.00-52.00 
blauer Mohn, . . 77.00-80.00 
gene men 


D 3450-3450, III 65-70% 30,50 
bis 32,50, Weizen⸗Futtermehl 22,50—23.50, Weizen⸗Nachmehl 995% 
—.—. Roggenmehl 10-50% 33,50—34,50, eg et 31,50 
bis 32,00, 24 ge 11 27. 

0-95°%, 26.50—2 


Sonnenblumenkuchen ——. 
kartoffeln 3,50—4,00. Tabritkartoffeln Bafis 18%, 3,25—3,50. Roggen- 
8 Fe 8,50—9,50, Heu J, gepreßt 11,50—13,00, Heu II, gepreßt 


Edelmetall⸗ und Schmuckwareninduſtrie zur Herſtellung vieler a 
artiger Legierungen und zur Anwendung anderer Werkſtoffe 
geführt So iſt es gelungen, Leichtmetalle mit feſthaftendem ge 
überzug zu verſehen. Beſonderes Intexeſſe fanden Erzeugniſſe 1 — 
dem neuen achtkarätigen Heragold, die im Ausſehen und ei 
Beſtändigkeit nach das bisher übliche 14farätige Gold erreiche 
ſollen. 


ei s Angebot 
bi be ee Lelkezeiteinen. * 


Die Reize, die die Verwendung neuer Werkſtoffe bietet, waren 
Anlaß zu mancher guten kunſthandwerklichen Arbeit. Bemerkens. 
wert iſt das Vorbringen des Holzes für ſchönes Hausgerät. Bei 
Lederwaren greift man auf das Leder von fait allen heimiſchen 
Tieren zurück. Von beſonderer Bedeutung iſt die Verwendung 
von Fiſchhaut als Schmuckleder. Puppenköpfe werden aus Kunſt⸗ 
harz oder kautſchukähnlichen Maſſen gepreßt und ſind dadurch un⸗ 
zerbrechbar. 

Die ſtärkſten Fortſchritte in der Verwendung von neuen Werk⸗ 
ſtoffen hat die Textil⸗Induſtrie gemacht. Man ſah die neue 
XTH=fafer und die XT⸗Faſer in ihrer Weiterentwicklung⸗ Die 
XI-Faſer mit ihren zum Teil die Wolle übertreffenden Eigen 
ſchaften wurde eritmalig als mattes Material auf der Meſſe gezeigt. 
Zu erwähnen iſt ferner die Lanuſa⸗Faſer. Die Kunſtſeiden⸗In⸗ 
duſtrie bringt neue Farbeffekte. Auf dem Gebiet der Zellwolle ſind 
beſonders drei Spezialſorten der Glanzſtoff⸗Faſer: Floxolan, 
Trockenflox und Feinflox zu erwähnen. 

Auch die Baumeſſe ftand ganz im Zeichen neuer Werk⸗ 
ſtoffe. Mittelpunkt des Intereſſes war das mit Unterſtützung des 
Sächſiſchen Staates, der Stiſtung zur Förderung von Bau⸗ 
forſchungen und des Leipziger Meſſeamts errichtete Siedlungshau⸗ 
aus neuen Werkſtoffen Hier wurde am praktiſchen Beiſpien die 
finnvolle Anwendung eiſen⸗ und metallſparender Banmethoden 
ſowie Baumerialien aus neuen Werkſtoffen gezeigt. 

Ein beſonderes Merkmal der diesjährigen 1 Herbſtmeſſe 
war die Tatſache, daß in allen Grupppen des Angebots diejenigen 
Zweige mit einem ſehr guten geſchäftlichen Erfolg abgeſchloſſen 
haben, die geſchmacklich gut entwickelte Erzeugniſſe ausſtellten. 
Dies gilt in erſter Linie für die Erzengniſſe des Kunſthandwerks 
und Kunſtgewerbes. Die Urſache der geſteigerten Nachfrage nach 
geſchmacklich hochwertigen Erzeugniſſen liegt einmal in der Kauf 
kraftſteigerung und zum anderen in dem im Volk wieder— 
erwachten Sinn für das Schöne. 


Günſtige Entwicklung des deutſch⸗palniſchen 
Worenaustauſchs. 


Vom 15. bis zum 19. November haben, wie wir bereits be⸗ 
richteten, in Lemberg deutſch⸗polniſche Regierungskommiſſionen 
zur Kontrolle des Warenaustauſchs zwiſchen Volen und Deutſchland 
getagt. Im Ergebnis der Beratungen wurde ein Protokoll unter⸗ 
zeichnet, in dem die Ausfuhr aus Polen und Danzig nach Deutſch⸗ 
land für Dezember 1937 ſowie für Januar und Februar 1938 
feſtgelegt wird Infolge der günſtigen Entwicklung des deutſch 
polniſchen Warenaustauſchs iſt es, nach dem Bericht der Polni⸗ 
niſchen Telegraphen⸗Agentur möglich geworden, die Ausſuhr in der 
vollen vorgeſehenen Höhe zuzulaſſen. Bei Gelegenheit der Ver⸗ 
handlungen wurden die zwiſchen den beiden Partnern ver 
pflichtenden Abkommen über die Holzausfuhr aus Polen nach 
Deutſchland um weitere drei Monate verlängert. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 20. November. Die Preiſe lauten Parität Bromberg! Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 f. h.) zulälfta 3% Unreintateit 
Weizen! 748 Kl. (127,1 l. b.) zuläſſig 3%, Unreinigteit. Weizen 1 
726 KJ. (123 f. h.) zuläflig 6%, Unreinigkeit. Hafer 460 8/. (16 7 h. 
zuläſſia fell Unreinigleit, Braugerite ohne Gewicht und ohne 


Unreinigkeit. Gerſte 673-678 g/l. (114.1 115,1 t. h.) zuläſſta 2 Un- 
relnigleft. Gerite 644-850 6. 109-110,1 .. f., aulälfta 4% Unreinfafell. 
Transaktionspreiſe: 
Noggen 60 0 23.45 gelbe Lunnen — 70 —.— 
Roagen — to —.— Braugerſte — 0 —— 
Roggen — to —.— Braugerſte — 0 —— 
Stand.⸗Wetzen — o —.— Gerne 673.678 /. — to —.— 
Hafer 60 toů0—⁵—05ů21.25 Gerſte 644-650 g/l. — to —.— 
Hafer to 2. | Sonnen» 
Hafer io —.— blumenluben — 0 —.— 
Richtpreiſe: 
Roggen 23.25— 23.50 PBittoriaerbien , . 24.00-26.00 
Weizen | 748 8/l. . 8.50-—:8.75 Folgererbſen 23,50— 95.50 
Weizen l 728 8/1. . 27.50-27.75 | Beinichten m, 
Braugerſte . 00—23.00 blaue Cupınen . . 13.00-13.50 


A 
a) Gerſte 673 678g/l, 19,50—20.00 gelbe Lupinen . . 13.50-14.00 


1} 
b) Gerſte 644-650 8/1. 19.00 — 19.50 Winterraps 56.00 — 58.00 
. 21.25—21.50 Rübſen . . „52.00-53.00 
Roggenmehl 0-82, —.— blauer Mohn . , 75.00-80.00 
„16-65% m. Sack 32.50 — 33.00 Leinſamen 47 00—50.00 
5 0-70 % 31.65—32.25 Sen 35.00-38.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) Gelbklee. enthülſt —.— 
Roggennachm. 0-95 ¾ 28.00 —29.00 | Weintlee, ger. =. 
Weizenmehl m. Sack Rotklee, unger. —.— 
„Export f. Danzig —.— Rotklee 97 ger. 
10-30 ¾ 49.00-50.00 | Leintuchen . 23.50 —23.75 
x 1 0-50%, 44.50-46.00 | Rapstuhen . . . 20.00 — 20.50 
* LA 0.65%, 42.50-44.00 | Sonnenblumentuch, 

* III 65-70% —.— 42-45% 28.09 — 25.0 
MWeizenihrote x Sofjaſchrot . . 24.50 — 25.00 
nachmeh. 0-95 36.25 —37.25 Speisekartoffeln Pom. —.— 
| 


Speiſetartoffeln Netze) — — 

Fabrittartoffeln. . 16/17 gr 
Kartoffelfloden . . 15.15-16.25 
Trockenſchnitzel . 8.00—8.50 


er EN 
Meizentlete, fein. . 16.00—16,50 
Werzentlere, mittela, 15.50—16.00 
Weizentleie, grob . 16,59—17.00 
Öeritentieie . » 16.25—16.75 | Roggenſtroh. loie . —.— 
Gerſtengrütze fein . 28.75—29,75 \ Rogaenitrob, gepr.. 9.,50—10.50 
Geritengrüße, mittl. 28.75-29.75 Netzeheu. iole. . . 8.75—9.75 
Perlgerſtengrütze 39.75—40.75 | Negeheu, gepreßt . 9.50 —10.00 
Allgememe Tendenz: ruhig. Roggen ſtetig. Weizen, Hafer. 
Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig, Gerſte ſchwächer. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: n 


Roggen 386 t0 | Speiſetartoff. — to | Hafer 130 «0 
Weizen 114 to abriktartoff. 61to | Gemenge a 
Braugerte —to Saatkartoſſein — to Rn 
a) Einheitsgerſte — to Kartoffelfloc. — 0] Sonnenblumen» 
b)Wintere „ —to Blauer Mohn — to terne m 
c)Serite 185 t0 | Maistleie — to | gelbe Zupinen — 0 
enmehl 251 to entleie — o | blaue vupinen — 10 


eu Wicken no 
inkuchen — to] Peluſchken 2510 
a Leinſamen — to] Rapskuchn— !v 
Feld⸗Erblen 1570 Raps — to | Trockenſchnitzel — to 
oggentleie 56 10 | Trockenſchnitzel — to | Senf 14 t 
Meigentieie 45t0 Buchweizen —to | Solaſchrot —t6 

Geiamtangebot 1512 to. 

Marttbericht für Sämereien der Samengroßhandlun 
Wiefel & Co, Br 8. Am 20. November notierte unverbidu 
für Durchſchnittsqualit. per 100 Kg. Rottiee ungerein.140— 160, Weiß⸗ 

lee 170210, Schwedenkſee 20.— 240, Gelbtiee, enthuln 90100. 
Gelbtiee in Hüllen 45— 50, Intarnatklee ——, Wundklee 9) 100, 
engl. Raygras, hieſiges 80—90, Timothee 20—24. Seradella 323. 
Sommerwiden 22—24, Winterwicen(icis villosa) 50 — 24. Petuſchten 
2123. Bittoriaerbſen 25—27. Jelderbſen 22—23. Sen, 40-42, 
Sommerrübſen 56—60, Winterraps 57-59, Buchweizen 28—32, Hanf 
52—56, Leinſamen 49—51, Hirſe 24—28, Mohn. blau 78—82, Mohn, 
weiß 90-100, Lupinen blau 13—14. Lupinen gelb 14—1 81. 


VPoiſener Butiernotierung vom 18. November. eſtgeletzt durch 
die Weſtpolniſchen wioterew Zentralen, Großhandelspreiſe. 
Exportbutter: Standardbutter 3.65 21 pro kg ab Lager Poſen. 
3,60 21 pro kg ab Molterei Nicht⸗Standardbutter —.— pro us 
Inland butter: (. Qualität 3,40 pro kg. 11. Qualität 3.20 4 
prokg. Kleinverkaufspreiie: . Qualität 3 605.80 zit pro kr, 


Weizenmehl 30 to 
Bıltoriaerbien 45 io 
olger⸗Erbſen — 0 


Waſſerſtand der Weichsel vom 20. November 1937. 
Kralau — 250 (— 246), Zawichoſt + 1,73 (+ 1,80), Warſchau 
＋ 1.45 (+ 1,60), Plock + 1,12 (+ 1,25), Thorn + 1.28 (+ 0126). 
Fordon + 1,18 (+ 0,57), Culm + 0,89 (+ 0,30), Graudenz + 0,85 
Hirschen 0 C dh. Einlage . 10 17 220, Sihlemwenbatt 
irſchau — — „ Einlage 5 en hor 
+ 2.4 (+ 3%). (In Klammern die sielbung der Vortages.) 


